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Schulkonrpromib und Eltern
- Von Geheimrat Marx (Düsseldorfs
Schon seit langem haben sich Volksverein und

Kchulorganisationbemüht, den katholischen Eltern
ernste und strenge Gewissenspfticht einzuschär-

len sick' weit mehr wie früher um das Schicksal und
jj/Einrichtung des Schulwesens im Staat und in

Gemeinde zu kümmern. Im alten Deutschland
konnten wir uns vielfach auf die bewährte Gesetz-
«churig, zum Teil auch auf die Verwaltung ver-

kMcn , die die konfessionelle Erziehung der Jugend
in mehr oder minder großem Umfang,sicherte. Nun¬
mehr haben wir mit ganz neuen Verhältnissen zu
rechnen. Im demokratischen Volksstaat muß sich
h,,s Volk und muß sich jeder einzelne als Teil des
Ganzen seiner Macht , seiner Rechte , aber auch der

in gleichem Verhältnis wachsendst Pflicht
bewußt -fein , mitzuarbeiten am Wöhle des Ganzen,
au wiederholten Malen sind in den letzten Mona-
ten die Eltern aufgefordert worden , die christliche
Schule und Erziehung vor den sie bedrohenden Ge¬
fahren zu retten und zu sichern. Nunmehr ist durch

Zustandekommen eines Kompromisses über
die Gestaltung des Schulwesens zwischen Mehr-
heitssvzialisteu. Demokraten und Zentrnmspartei
MÜ die Festlegung desselben in der Verfassung ein
gewisser Ruhestand eingetreten. Jetzt werden sich
die Eltern Rechenschaft darüber abzulegen haben,
welche Schritte sie im Interesse der christlichen Er¬
ziehung ihrer Kinder zu tun haben. Für heute sei
folgendes hervorgehoben:
• i . Tie Verfassung legt die Grundsätze fest, nach
denen zukünftig das Schulwesen im Deutschen
Reich eingerichtet werden svll. Das Nähere wird
demnächst ein Neichsichulgesetz anorönen , das,wie
die Verfassung sagt, „baldigst zu erlassen ist". Die
nächsten Reichstagswahlen werden mit unter die¬
sem Gesichtspunkt auszufechten sein. Der nächste
Reichstag wird auf absehbare Zeit das Schulwesen
für das gesamte Reich zu ordnen haben. Die Auf¬
stellung der Kandidaten und die Wahl der Abge¬
ordneten wird deshalb in ganz besonderm Mäße
«ach Weltanschauungen zu erfolgen haben.

L Vis zum Erlaß dieses Reichsschulgesetzes blei¬
ben die zurzeit des Inkrafttretens der Verfassung
m den Einzelstaaten geltenden Vorschriften be¬
stehen. Die Einzelstaaten sind also nicht mehr in
der Lage, die auf das Schulwesen bezüglichen Be¬
stimmungen, feiert es Gesetze oder Verordnungen,
insoickeit zu ändern , als sic sich auf die konfessionelle
Einrichtung des Schulwesens beziehen.
■> 3 . Die Verfassung stellt als Regei für die Schul¬
einrichtung im Deutschen Reich die Simultanschule
hin. Das ist tief bedauerlich. Angesichts der Mehr-
hcitsverhältnisse in der Nationalversamnrlung war
das- trotz aller Bemühungen der Zcntrumsparte:
nicht zu verhindern . Auf der andern Seite ist es
aber gelungen, auch die Konfessionsschule
in möglichst weitem Umfange zu sichern. Eine Kon¬
fessionsschule muß in der Gemeinde  ein¬
gerichtet werden, wenn Erziehungsberechtigte einen
dahingehenden Antrag  stellen. Die nähern
Voraussetzungen, also z. B. die Zahl der Er¬
ziehungsberechtigten, die einen solchen Antrag stel¬
len müssen, um Berücksichtigung zu finden, werden
demnächst vom Reichsschulgesetz, dessen Einbringung
für den kommenden Winter in Aussicht gestellt ist,
geregelt werden. Außerdem ist bestimmt, daß überall
da, wo keine öffentliche Schule einer Konfession
vorhanden ist "private Schulen dieser Konfession

; zugelasien werden müssen. Sobald die betreffenden
Gesetze erlaßen sind, haben also die katholischen El¬
tern die ernste Pflicht, sofort alle Schritte zu tun,
im die Einrichtung konfsesioneller Schalen in
ihren Gemeinden durchzusetzen. Sie werden sich
schon beizeiten über die Bedeutung und dir Vor¬
züge des konfessionellen Schulunterrichts im Gegen¬
satz zur simultanen und rein weltlichen Untcrrichts-
erteilung unterrichten müssen. Ueb?rwll muß in
weitestem Umfang eine Bolksaufklärung etnsetzen,
damit am Tage der Entscheidung jeder über die
Richtigkeit der Entscheidung, die dann über die
Schule, um die Zukunft der Jugend zu treffen ist,
sich völlig im klaren befindet. Volksverrin und ka-
ttwlische Sckulorgauisation werden für die nächsten
Aonatc ein reiches Feld der Betätigung finden.
Sie bedürfen aber auch im weitesten Umfange der
Förderung und Hilfe aller katholischen Kreise. Der
kommende Herbst bietet die beste Gelegenheitß um
überall Versammlungen über die Schulfrage abzu-

-halten.
4. Der Religionsunterricht ist durch die Verfas-

llmg als ordentliches Lehrfach der Schulen aner¬
kannt. Er muß also in den Schulplan aufgenom-
inen und grundsätzlichvon allen Schülern besucht
werden. Er muß, so sagt die Verfassung ausdrück¬
lich, „unbeschadet des Aufsichtsrechts des Staates in
siebereinstimmungmit den Grundsätzen der betref¬
fenden Religivnsgesellschasterteilt werden". Nach
diesen Berfassnngsbestimmungen mutz das kom¬
mende Reichsschulgeseh eingerichtet werden, das
über im übrigen die näheren Bestimmungen über
die Erteilung des Religionsunterrichts enthalten
wird. Im Interesse der Gewissensfreiheit ist / er-
Ner bestimmt, daß die Erziehungsberechtigten frei
"«rüder zu bestimmen haben, ob die Kinder am
religiösen Unterricht und an kirchlichen Feiern und
Handlungen teilnehmen sollen. „Die Teilnehmer,
an religiösen Unterrichtsfächern und an kirchlichen
Feiern und Handlungen bleibt der Willenserklä¬
rung desjenigen überlasten, der über die religiöse
Erziehung der Kinder zu bestimmen hat," so-heißt
es in der Verfassung. Infolgedessen erwächst für
die Eltern eine besonders wichtige Pflicht zur Auf¬
merksamkeit in der Fürsorge für die religiöse Er¬
ziehung ihrer Kinder. Die Eltern werden also in
Zukunft stets eine ausdrückliche Erklärung >ab¬
geben müssen, daß sie die Teilnahme- ihrer Kinder
ani Religionsunterricht und am Schulgottesdienst
verlangen. Sie werden selbst darüber stets Kon-
trvlle zu führen haben, daß ihre Kinder auch regel¬
mäßig am Religionsunterricht , am Gottesdienst
und an sonstigen kirchlichen Feiern teilnehmcn.
oci«t>xr Einschulung von Kindern wird der Sicher¬
heit halber stets vou den Eltern eine ausdrückliche
Erklärung in dieser Richtung abgegeben werden
wüsten. Auch in dieser Beziehung wird beizeiten
Me Aiiiklürung der Eltern eintreten wüsten, um
?e bekannt zu macken mit den neuen Pflichten, die
'k>»en die veränderte Sachlage auf dem Schulgebiet
ünferlegt.

Gewiß wird manches au >mr Einrichtung des
Schulwesens im neuen deutschen Volksstaat dem

gläubigen Empfinden katholischer.Kreise nicht ent¬
sprechen. Wir brauchen aber nicht zu verzweifeln,
wenn wir nur selbst Hand anlegen und alles, was
in unfern Kräften steht, tun , um die kofessionelle
christliche Erziehung der Jugend zu fördern . Trotz
der schwierigen politischen Lage ist es gelungen,
die verfassungsmäßig ^ Anerkennung
der konfessionellen  Schule durchzusetzen.
Daß nun auch tatsächlich die Konfessionsschule öurch-
geführt wird, dafür zu sorgen wird eine ernste
Pflicht aller christlichen Eltern sein. Das Schicksal»
der Jugend ist nunmehr in weit höherm Maße als
je in die Hand der Eltern gelegt. Mögen sie sich
beizeiten ihrer wichtigen Aufgabe bewußt sein. Die
christliche Erziehung und Schule ist dann , aber auch
nur dann gesichert, wenn das katholische Volk einig
und opferbereit für sie eintritt.

Die VerWMgsMdermrg
Artikel 61 als nichtig erklärt

Berlin, 18. Sept . Der Ausschuß der Natio¬
nalversammlung für auswärtige Angelegenheiten
hat am Dienstag der Forderung der Entente nach
Unterzeichnung des Protokolls znr Nichtigkeits-
crklärnng des Artikels 61 der Reichsverfaffnng zn-
gestimmt. Die Reichsregiernng wird der Entente
durch den Freiherrn von Lersner Mitteilen lasten,
daß Deutschland ihren Wünsche« Nachkomme. Es
steht nach «ich, ^cst, ob das Protokoll dnrch Herr«
von Lersner oder dnrch eine« besondere« Dele¬
gierten nnierzeichnet werde« soll.

Von den Gefangenen
mz. Versailles,  18 . .Sept . Major Draudt

besuchte heute in Begleitung eines französischen
Offiziers 74 deutsche Schwerverwundete im Hos¬
pital Val de Grace in Paris . Es , wurde ihm
jede Bewegungsfreiheit zu ungestörter Unterhal¬
tung mit den Verwundeten ' gegeben. Der Major
konnte feststellen, daß der .augenblickliche Gesund¬
heitszustand aller Kranken ein derartiger ist, daß
ihrem Abtransport nichts im Wege steht. Der
begleitende französische Verwaltungsofsizier er¬
klärte , daß der baldige Rücktransport dieser Ge¬
fangenen bevorstehe. Major Draudt konnte sest-
stellen, daß die Kranken sich in recht gutem
Ernährungszustand befinden. Die -menschliche An¬
teilnahme des behandelnden Arztes und der pfle¬
genden -Schwestern wurde von den Kranken an¬
erkannt . Major Draudt wird den Angehörigen
der Kranken unmittelbar Nachricht übermitteln.

Sszialdemokrate»in derRsgiermg
Berlin,  18 . Sept . Es ist dnrchgesnkcrt, daß

hie sozialdemokratischeFraktion i» der preußischen
Landc'sversammlnng in ihr« » führenden Kreise«
darauf hinarbcitet , den Minister des Innern,
Heine»  zu stürzen. Als sein Nachfolger ist der
jetzige Führer der Fraktion , Abg. Gräfe (Bres¬
lau ), ansersehe«. Die Kritik, die an Minister
Heine ans feiner Fraktion geübt wird, besteht vor
allem darin , daß er viel zu wenig Parteigenossen
ans die Regiernngsposten berufen habe. Dabei ist
doch überall bekannt, daß. wie bitter die bürgerlichen
Arteten darüber klagen mußten. Minister Heine
käst ausschließlich seine Parteifreunde als OSerprL-
stdents«, SlearernngspräsiLenten und Landräte be-
r«ft. Es erregt weiterhin Befremden, daß für
Graefe . der zurzeit MrlanreutstlsÄer Nntcrstaats-
sekrelär ist. eine Stellung als Vortragender Rat
geschaffen werden soll, um ihn als Beamten in die
Regierung z« bringen . Eine ähnliche Mißstim¬
mung besieht in der sozialdemokratisthenFraktion
mbrrgens auch gegen den FirwnzMii-rster Süde-
kAM,  gegen dessen Steuervorlage die sozialdemo¬
kratische Fraktion gemeinsam mit den Unabhän¬
gigen bereits vorgegangen ist.

Die neue Anleihe
mz. Berlin,  18 . Sept . Wie verlautet , wird

das Reiche schon in allernächster Zeit mit einem
Anlsibebegehren an die Oeffentlichkeit herantre¬
ten . Me neuen Anleihen werden mit besonderen
Reizmitteln ausgestattet sein, sogenannte Prä¬
mienanleihen . U. a . sind auch besondere steuer¬
liche Bevorzugungen bei der Erbschaftssteuer für
sie»in Aussicht genommen . Die Anleihen sollen
so gestaltet werden , daß fiê ntcrot nur Spielern
einen besonderen Anreiz gewähren, sondern allen
Kapitalisten , auch den kleinsten begehrenswert
erscheinen. Eine Schädigung der Kriegsanlckhe-

Besitzer soll unter allen Umständen vermieden
werden.

Ständiger Staatssekretär
Berlin.  18 . Sept . Wie die „B. Z. a. M ." er¬

fährt , ist die seit langem geplante Neueinrich¬
tung des Amtes eines ständigen Staatssekretärs
des Auswärtigen Amts -neben dem Minister nach
englischem^ Muster nunmehr beschlossen worden.
Ter Staatssekretär , "oem die innere Leriraltung
des Amts unterstehen und der das Bindeglied
zwischen dem Minister und dem Amte durstellen
soll, wird aus der Diplomatie entnommen wer¬
den. Welche Persönlichkeit als erster Leiter des
neuen .Almts bestimmt werden wird, . ist noch
nicht festgestellt. In unierrick-teten Meisen wird
angenonrmen , daß der Vorsitzende der F . iedens-
konimission Graf Bernstorff auf diesen Posten
berufen werden wird.

■ Zur Steigerung der Preise
Einen interessanten Beitrag zur allgemeinen

Steigerung der Preise und zugleich zu dem Miß-
verhältnis zwischen Lohnerhöhung und Arbeits¬
leistung bildet eine von einer Papierfabrik anae-
stellte Erhebung . Di« Firma hat Arbeiterzahl, Ar-
bditseinkommen und Gesamterzeugung in glechen
Abschnitten der Jahre 1*914 und 1919 gegenüber-
gestellt . Danach, sind die A' beüs-einkonmien heute
gegenüber der Vorkriegszeit um 366 v. £>. ge¬
stiegen, die Belegschaft wurde um über 2*0 v. H.
vermehrt . Trotz dieser Erhöhung der Löhne und

der Vermehrung der Arbeiterschaft wurde nur
44 v. H. der Friedenserzeugung igeleistet. Uni die
Vorkriegsmengen zu erzeugen , wäre eine Verdrei¬
fachung der Arbeiterschaft gegeniüber dein Frie¬
densstande notwendig . Jedem dieser Arbeiter
müßte das Dreieftihalbsache des Lohnes vor dem
Kriege ausgezahlt werden . Allein tzür den Anteil,
den die menfthlichL Arbeitskraft am fertigen '.Er¬
zeugnis hat , muß bei dem angezogenen Beispiel
heute das Eliiache- au Kosten aufgebracht werden.
Nichts kann den Tiefstand unsrer Wirtschaft wohl
besser veranschaulichen als solche kleinen, zahlen¬
mäßig belegbaren Ausschnitte aus einem nur in
allgemeinen Umrissen bekannten Gesamtbilde.

Aus Brmmschweig
mz. Braun pch weig,  18 . Sept . lGestern

abend kam es zu Zusammenstößen zwischen der
Reichswehr und spartakifiischen Elementen .^ ffik
Schwimmanstaltswache wurde in der zehnten
Abendstunde aus dem nahen Walde beschossen:
Zusammenstöße zwischen einzelnen Rei-chswehr-
leuten und Gesindel am Hauptbahnhof hatten dort
große Menschenansammlungen zur Folge , die
durch Abteilungen der Reichswehr zerstreut wur¬
den. *Der Hauplbahnhöf wurde durchs eine Wache
gesichert. Auch an anderen Stellen der , Stadt
kam es zu starken Belästigungen einzelner Reichs¬
wehrleute . In den Straßen und städtischen An¬
lagen fielen 'Schüsse. Die Vorgänge sind an¬
scheinend planmäßig von spartalisiischer Seite
hervorgernsen worden . Es wurden mehrfach Ma¬
trosen mit roten Bändern beobachtet.

Das Urteil im Eeisel-Mordprozeß
.München.  19 . Sept . I « GeiselMordprozeß

wurde Donnerstag nachmittag das Urteil gefällt.
Die Angeklagte« Fritz Seidel «nd Schicket-
Hofer  wurden wegen zn»eicr Verbreche« Lea
Mordes zweimal zum . Tode  vernrtcilt . die An¬
geklagte« Widel. Purzel , Fehner und Joseph
Seidel wegen Verbrechens des Mordes zum Tode,
die An ge klagt eu Dick. Gsell, Hesielma««. Lern,er.
Sannes , Georg Huber v«d Riedmeycr wegen Ver¬
brechens der Beihilfe zum Mord z« IS Jahre«
Zuchthaus, sämtlich mit de« entsprechenden Ehren-
srrasen. Die Strasversolgvng Peter Meners m«rde
als ««zulänglich bezeichnet. Die Angeklagte»
Vülkel und Schmidtlc wurde« ans freie« Fnß ge¬
setzt. Die Angeklagten nähme« das Urteil , au das
sich eine längere Begrü «d«ng anfchlotz. vollständig
rnhig auf. Im J »stizpalast waren hente besonders
strenge militärisch« Vorkehrungen getroffen. Der
Abtransport der Gefangenen erfolgte in geschloffe¬
nen Autos zwischen militärisch stark besetzten Last¬
wagen.

Neue Ilnruhrn in Köslin
iW. Köslin,  18 . Sept . Gegen 8 Uhr Hestern

Abend versuchtze die Menge in H>otels einzudrin-
gen, um Lebensmittel und Getränke zu erbeuten,
was ihr jedoch nicht gelang . Daglegen drang sie
in der Neuen Kirchstraße in die Bauernfchenke
und raubte Spirituosen . Darauf zog sie vor die
Dienstwöhnuug stes Landrates , in der die Hoch¬
zeit der ältesten Tochter des Landrates gefeiert
wurde . Die Menge bekam jedvch> den Landrat
nicht zu sprechen. Man schrie nach Schnaps und
Spirituosen . In das Gebäude einzudringen , ge¬
lang dein Vvlkshaufen aber nicht , da es durch!
ein starkes Gendarmerieaufgebot bewacht wurde.
Für die Nacht wurden Vorsichtsmaßregeln getrvf-
So wurde die Post von der bewassneten Jugend-
Wehr besetzt.

mz. Döslrn,  18 . Sept . IN der vergangeneri
lltacht kam es zu wnleren Plünderungen. .' Gegen 11
Uhr stürmte die Menge di; am Markte gelegenen Ge¬
schäfte von Ed. Barmt, und WSt. .Hirschfeld. Ein Teil
der Emwohncrwehr, die einzujchrciten versnchte, wurde
enttaafsnet. Bei den Plünderungen feuerte das Militär,
wodurch fünf Personen, darunter zwei Mitglieder̂ d:w
Einwohnerwehr, verwundet ivurden. In den ftühsw
Morgenstunden trafen Truppenverstärwngen ein.

Polnische Spione
mz. Königsberg,  18 . Sept . 1 Hier wurde

eine von polnischer Seite ausgehende und finan¬
zierte S p i o n a g e o r g ä n i sa t i o n ausgedeckt
und unschädlich gemacht , ehe sie sich! voll ent¬
falten und wirksam betäftgen konnte . Der Haupt¬
schuldige, >dessen Nationalität noch riicht feststebt,
sowie fünf seiner Mitschuldigen , die größtenteils
geständig sind, sftrd gefangengesetzt . Das aufge-
sundene Bcweismaterial ist erheblich. Hauptmittel-
punkte der Spionage waren die Bahnhöfe Königs¬
berg, Insterburg , Tilsit und Stallupönen . Ihr
Zweck war , die Stärke und die Bewassnung des
Grenzschutzes auszuforschen und ferner die Trup-
penverschiebungeu längs der polnischen Grenze.

Die Fordsruygeu Italiens
Rom,  Ist . Sept . Der Mailänder „Corriere

della Sera " berechnet die Entschädigungen , die
Deutschland Italien zu zahlen hätte , bei einer
Frist von 36 Jahren und Belastung mit 5 V. H.
Zinsen auf ungefähr 200 Milliarden Franken.

Gesprengte Sitzung
mz. Stettin,  18 . Sept . Die heutige Stadt-

veroidneteuoersammlnug wurde von demonstrie¬
renden Akagistratsbeamten gesprengt . Diese hatten
die Tribüne des Sitzungssaales besetzt und for¬
derten von dort ans . daß mündliche Erklärungen
des Ôberbürgermeisters wegen der Gehaltsforde¬
rung abgegeben werden sollten. Dabei kam es zu
derart lärmenden Kundgebungen , daß die Sitzung
aufgehoben werden mußte.

Weltrekord
mz. Dessau,  18 . Sept . Ein verstangungsloses

Junkerflugzeug stellte einen neuen Höhenwelt¬
rekord  auf . Es erreichte mit acht Personen
eine Höhe von 6 750 Meiern . Bei seinem Fluge,

dem als Sachverständiger der Gütaichter der deut¬
schen Versuchs an stau für Luftschiffahrt Diplom¬
ingenieur Gsell beiwohnte, war das Metallflug¬
zeug ausgerüstet mit einem 185pserdigen Höhen¬
motor der bayrischen Motorwerke.

Die Rot im sächsische« Erzgebirge
Durch die Zeitungen geht die Nachricht, daß im

sächsischen Erzgebirge viele Kinder Hungers
sterbest.  Zur Linderung geistiger und körper¬
licher Not erklärt sich das kath. Pfarramt Anna-
berg i. Erzg. bereit, Gaben entgegen zu nehmen.
PostscheckkontoLeipzig 8832.

Schloßbrand
mz. Bern,  18 . Sept . Das königliche Schloß

in Neapel ist durch !Feuer zerstört worden . Es
wird Brandstiftung vermutet . In dem Schloß
waren große Vorräte an Naphta und Benzin
untergebracht , weshalb das Feuer mit unheim¬
licher Geschwindigkeit um sich griff.

UeSerschmemmungskatastrophein Texas
Haag,  18. Sept . Nach der „Nieuwe CouranM

sind durch die Ueberschwemmung in Texas große
Verwüsftmgen angerichtet worden . An der Küste
von Corpus Christi und an der Nheesbucht sol¬
len mindestens 1000 Leichen liegen . 30 000 Men¬
schen sind obdachlos. Der Schaden wird auf.
vier Millionen ' Dollars geschützt. ■

> 3«C

mz. Berlin,  19 . Sept . Laut „Berl , Lokal-
anzeiger" ist in einem Teil dc:s O b e r .e n g a d i n,
insbesondere im Gebiet von Sils und St . Moritz,
gestern Nacht ein Erdbeben  verspürt worden.
Die Erdbebenwarte in der Schweiz stellte zwei
voneinander getrennte Erdbeben fest. '

mz. Berlin,Ist.  Sept . Nach dem „Berl . Lokak-
anzeiger" wird der sächsische Staat die Pisko-
witzer Kohlenlager, die, wie die Bohrungen er¬
geben haben, außerordentlich reich an Braun¬
kohle sind, jetzt aufschließen. Die Lager vermögen
jetzt Ostsachsen und Dresden zu versorgen . Man
hofft, schon im kommenden Winter die Kvhlen-
versorgung verbessern zu können.

mz. Berlin,  Ist . Sept . In den Kreisen der
Friedenskonferenz ist, wie verschiedene Blätter be¬
richten, jetzt die Reve davon , die Konferenz nach
London  zu verlegen. Es sei wahrscheinlich , saß
die meisten künftigen Sitzungen , die nur periodisch
stattfinden sollen, in London abgehalten würden.

mz. Berlin,  Ist . Sept . Tie Zeppelinwerst
baut angeblich ein neues Flugzeug , das die Fahrt
Berlin-Friedrichshafen in vier Stunden zurück-
legen soll.

mz. Berlin,  18 . Sept . Wie wir hören , tritt
die beabsichtigte Prodinzialautonomie für Ober-
schlefien am 1. Oktober in Ktast.

mz. Leipzig,  18 . Sept . Heute fand unter
dem Vorsitz des Reichsverkehrsministers Dr . Bell
eine Besprechung mit sämtlichen Ministern der
deutschen Eisenbahnverwaktungen über die Ueber-
führung der Staatsbalmen ans das Reich statt.
Hierbei wurde hinsichtlich aller zur Erörterung
gestellter Fragen Einverständnis erzielt.

mz. Paris,  18 . Sept . Laut „Petit Parisien"
versichert man in parlanientarischen Kreisen , daß
die Kammer am .Freitag  oder spätestens
am Sam stag d en Friedens vertrag ra¬
tifizieren  werde . Clemeneeau wird morsten
eine große.Rede in der Kammer halten ..

mz. Versailles,  18 . Sept . Präsident Pöin-
care wird am 14. Okt. zum Besuch des ' eng¬
lischen Königspaares eintreffen , im Buckingham-
Palast absteigen und zwei Tage dort verbringen,

Preutzische Landesversammlung
Dz. Berlin,  18. Sept.

Das Haus ist gut besucht. Am Minrstertisck
Haenisch, Siegerwalü « a. Präsident Leiuert er¬
öffnet die Sitzung um 2,45 Uhr.. — Es folgten
klein« Anfragen von hauptsächlich lokaler Be¬
deutung.

Ebersbach <D . Natlü empfiehlt einen An¬
trag zur Förderung des Kleinwohnungsbaues
durch die Veliefernng der Ziegeleien mit delr er¬
forderlichen Kohlen und dnrcho Bevorzugung der
gemeinnützigen Bau- und Siedel 'ungsgcnofsen-
schaften bei der Verteilung der Baustoffe . —
Müller -Hannover lSoz.) ersucht die Negierung
in einem Antrag, die Stadtverwaltungen zum Er¬
werb von Land anzuhalten, das sie an die Ein-
wolWcr zur Anlage von Kleingärten avzugeven
hätten. — Weyl (U . S .) befürwortet den Antrag
des Ausschusses für Vcvvtkernugspolittk aus
Schaffung eines Reichswohlfahrtsamtes und eines
Jugendamtes. — Lussakvwitz  sD . Natl .) richtet
an die Regierung die formelle Anfrage , welche
Maßnahmen sie ergreifen werde, um dem jetzigen
großen Wohnungsmangel erfolgreich cntgegenzu-
wirke». Das ganze Volk müsse sich für die Lösung
dieser wichtigen sozialen Frage einsetzen. —
Brandenburg (Soz .): Mit der Errichtung des
Wohlfahrtsministeriums wird eine alte Forderung
unserer Partei erfMt . Seine erste und wichtigste
Aufgabe wird die Bekämpfung der Tuberkulose
sein müssen, die bei der Unterernährung sehr ge¬
fördert worden ist. Auch der Ausbreitung der Ge-
schlechtskrankheiteu muß es energisch cntaegen-
wirkem Im eugsteu Zusammenhang mit der Bolks-
gesundlieit.steht die Wohnungsfürsorge . Angesichis
der Wohnungsnot kann der Wohnungslnrus
begüterten Familien nicht länger geduldet mcrdc.. ,
Die Vtagistrate machen leider von ihr.
gigen Zwangsbefugnissen keinen ernsti -. Ge¬
brauch. (Hort! Hörtlj — Frau Heßberger
tZtr .): Die Durchführung der großen Aufgaben
des Wohlfahrtsministeriums wird erheblicher
Mittel bedürfen. In der Wohnungsfrage sind wir
so schon an der Grenze des Erträglichen angclangt.
(Sehr richtig!) Es ist kein Wunder , seit über fünf.
Jahren ‘ ist kein Neubau auSgeführt worden.
Schleunigste Abhilfe ist also notwendig . Es ist zu
begrüßen, daß auch das Reich hierzu 150 Niillioneu
beisteuert,

Freitag 12 Uhr Fortsetzung. Vorher Vcrati 'n -r
über die Gütertarife der Staatseiscubahn . Schlug
VA  Uhr.
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Wir sinken!
Man will leben, leben, nur leben. Das Gelb

ist flüssig geworden wie noch nie. -Der Kriegs¬
gewinnler und Schieber gibt den Ton an . Sau-
sende Autos , knisternde Seide . Pfropfen knallen.
Wein, Weib, Gesang . Hunderttausende werden
verdient , 'Zehntausende vergeudet . Die Kellner
der „feinen" Restaurants wissen von Zechen rn
märchenhafter Hohe zu erzählen . „Erzberger soll
das Nachsehen haben" — so höhsten dre fersten
Genußmenschen. Ueberall haben sich oopielho len
aufgetan , in denen fabelhafte Summen gewonnen
und verloren werden. So schildert dre Rberml-che
Zeitung das Treiben unserer Tage , nachdem n-ch
raum die Massengräber ' über Millionen von
Menschenopfern geschlossen haben.

Das sozialdemokratische Blatt hatte recht,
wenn es behauptete , die Arbeitsunlust .weiter
Kpeise sei nicht zuletzt dararrs zurückznführen,
daß das Schmarotzertum , das sich zur fog -ncn,u-
ten guten Gesellschaft zählt , seinen Mitmenschen
augenfällig demonstriert , wie Unsinnig es sei, durch
ehrliche Arbeit sauer sein Brot zu verdienen:
überdies färbe die ordinäre Genußsucht auf die
übrige Gesellschaft ab und ergreife eine Schicht
nach der andern . Man hätte hinzufügen können,
daß das , was sie uns da vorführt , auch eine
„Errungechchaft der Revolution " ist: das B .ld
einer in der Auflösung begriffenen Gesellschaft,
wie wir es aus der Geschichte der französischen
Revolution kennen. Wie dieses Bild als Be¬
gleiterscheinung des Weltkrieges sich gestaltet hat,
ist uns allen noch in frischem Gedächtnis : Me
Hungersnot und der Versuch, sie zu bekämpfen,
die Höchstpreise und das Verschwinden der Le¬
bensmittel vom Markt , die Zwangsivirtschaft,
das Leben auf Nahrungsmittelkarten , das Reihen¬
stehen, der Rübenwinter , der haßerfüllte Gegen¬
satz zwischen Stadt und Land, die Verschiebung
aller Wirtschafisvcrhältnisse , das Empo. kommen
des neuen Reichstums aus Kriegsgewinnen und
Schiebergeschäfteu, vor allem aber hat der Re-
volutionstanmel mit seinem Gemisch von Idea¬
lismus , gemeiner Habsucht und den Versuchen,
durch unverdaute Sozialisierungstheorie von beute
auf morgen die unglücklichste zur glücklichsten-
aller Welten umzukremepeln , aftes das geschaffen,
worunter wir heute so sehr leiden'. Leer sind jetzt
unsere Hände an allem , was die Welt braucht,
an -Rohstoffen wie an Halb- und Fertigerzeug¬
nissen, und sie "bleiben leer, solange die deutsche
Arbeiterschaft auf die Erfüllung ihrer heiligen
Schriften mit nicht weniger Verzückung wartet
als irgendeine Schwarmgeistersekte auf den Pro¬
pheten , solange sie jeden verwirft , der ihr nicht
nach dem Munde redet , solange sie die Arbeit
immer noch lieber in der Theorie als in der
Praxis studiert . Indem es gerade die am tiefsten
m Kriege verstrickten Völker am meisten erfaßt

hat , ist es weitaus das schwerste Hindernis für
den Wiederaufbau Deutschlands und die nationale
Wiedergeburt . Arbeitsgelegenheit und — was
noch wichtiger ist — Arbeitsmöglichkeit gibt es
schon heute für hundert tausende von Händen,
die stattdessen Schmuggel und Schiebungen trei¬
ben, als Straßenredner die Massen verhetzen,, als
sogenannte Arbeiterräte wichtigtuerisch schmaro¬
tzen, als Einwohnerwehren dem lieben Herrgott
den Tag stehlen. Wir sinken!

Die sozialdemokcatischen Minister eree ' cn sich
in heilsamen Ermahnungen , Aufrufen und schönen
Sprüchen . „Arbeit ist die Religion des Sozia¬
lismus ", -so verkünden die roten Parteipäpste.
Aber die Massen pfeifen etwas auf alle schönen
Reden. Sie gehen lieber zu den Unabhängigen
und Kommunisten, die da predigen , daß im Zu¬
kunstsstaate 'jedem 'die gebratenen Tauben ins
Maul fliegen. Indessen sinkt unsere -Volkswirt¬
schaft von Tag zu Tag , wird unser Geld täglich
wertloser und vor der Türe steht ein bleiches
Gespenst; 'der Hunger . Wir sinken! Bon wo kann
uns Hilfe kommen?

Nur die Rückkehr zu Gott und Religion , nur
das wahre Evangelium Jesu Christi , Gebet und
Arbeit kann die stiftende Welt erretten . Nur der
Gottesglaube und die Ewigkeitshosfnung sind im
Stande , Arbeitsfveüdigkeit und -Opferwilligkeit zu
vermitteln . In Aachen wies kurz vor dem furcht¬
baren Kriege, im Jahr 1912 der Jesuitenpatec
Cohausz wie mit prophetischem Blick in die
dräuende Zukunft und unter dem donnernden

Wem nie durch Liede Leid geschah
Roman von H. Co urths - M ahI  er.

7) Nachdruck verboten.
„Natürlich ! Ein Mensch ohne Dehler ist gar

kein . Mensch. Aber, für mich sind selbst deine-
-Fehler liebenswert . 'Du bist immer so, wie du
sein mußt . Vor allem bist du gottlob ein ehr¬
licher, offener Charakter wie alle Frankermus.
„Klar und wahr" ' ist ja unsere Devise. Und
mit 'einer falschen, herzlosen !Frau wie Karla
müßtest du todunglücklich werden. Laß dich von
Mamuschka um . Himmelswillen nicht _tn diese
Ehe hineintreiben . Mamuschka würde selbst am
unglücklichsten, wenn ihr später die Äugen auf¬
gehen würden über .Karlas wahres Wesen. Sie
meint cs natürlich , ivie immer , gut mit ^ dir,
aber sie kennt Karla eben nicht."

„Hast du denn Mama nichts über deine Be¬
obachtungen gesagt."

„Nein — ich- mag  nicht die AngebÄin spielen.
Mamuschka würde auch glauben , ich bilde mir
das alles nur ein. Ich hätte auch dir nichts
gesagt, wenn ich nicht so große Angst um dich
hätte . Bevor du ihr gegenübertrittst , wollte ich
dich warnen vor ihr . Denn sie wird jetzt schleu¬
nigst versuchen, dich mit ihrer heuchlerischen-
Sanftmut und Liebenswürdigkeit zu umgarnen ."

„Weißt du das so genau ?"
Ursula nickte.
„Ganz genau ."
„Bist du allwissend ?" neckte er.
„Ach nein , Hans Ullrich. Aber ich habe Karla

und ihre Mutter vorige Woche belauscht. Jich
will dir ganz ehrlich gestehen, daß ich mit Ab¬
sicht gelauscht habe, als ich deinen Namen aus¬
sprechen hörte . Tie beiden Damen saßen im
Parkpavillon , du weißt , der 'ist von Büschen
umgeben . Ich wollte sie besuchen und der Diener
sagte mir , die Damen seien im Pavillon . Als
ich nahe herangekommen war , hörte ich deinen
Namen , und da blieb ich hinter den Büschen
stehen und lauschte. Ja — ich weiß schon, es
war häßlich von mir , aber ich bereue es ni-cht.
Die Baronin Haßbach gab ihrer Tochter Ver¬
haltungsmaßregeln , wie sie es anfangeu sollte,
dich zu fesseln. Na — greulich war das an,zu
hören , und die Baronin kann ich nun so wenig

Rheinische Vvikszeitnug ftre : ag , IS . Sepremver rät9

Beifall der Riesenversammlung , indem er auf
den Untergang des Riesenschisfes „Titanic " hin¬
wies, sprach er die inhaltsschweren Worte : „Wir
sinken" , so ertönte es von dem sterbenden „Ti¬
tanic " her. Wir sinken, furchtbares Bewußtsein!
Hochansebliche Versammlung ! Ja , auch wir sin¬
ken! Europa ist aufgelaufen . Zu Grunde geht
die Religion , zu Grunde die Familie und EI>e,
zu -Grunde die Jugend , zu Grunde die öffent¬
liche Sittsamkeit , zu Grunde die Treue und
Ehrlichkeit, zu Grunde die Achtung vor der Auto¬
rität . Za , immer tiefer klafft die Wunde <n
icnserem -Gesellschaftskörper, immer stürmischer
dringen die Wogen. Wir sinken! Was - nun?
Fliehen ? O, ein, alle Mann an Bord ! Sch ießt
die Lucken, rührt die Hände, setzt in Bewegung
die Pumpen . Der „Titanic " sank, aber nicht
lautlos wollte -er sterben. Als alle irdische Hoff¬
nung schwand und sich der Rumpf schon n .sigte,
da sang der sterbende Riese: „Näher , mein Gott,
zu dir . Näher zu dir . 'Das soll oie Losung sein,
das sei mein Panier !" Sinkendes Europa , lerne
vom sinkenden „Titanic !" Näler zu -Gott , das
sei dein «-Panier ! Ruse . Gatt zurück . aus dem
Exil, baue ihm Altäre und bete!

Nheimscher Zeutrumsparteitag
K ö l n , 17. Tept. Am dritten Tag behandelte

i.iitif die allgemeine politische  La g e. Der
Parteitag nahm folgende Entschließung  mit
allen (mehr als SOO) gegen 6 Stimmen an:

Nach dem gewaltigen Niederbruch. den das
deutsche Volk durch den unglücklichen Ausgang des
Krieges und die Revolution erlitten hat, war für
die Deutsche Nationalversammlung das Gebot der
Stunde , den in Rußland herrschendenZerstörungs¬
geist und den dort herrschenden inneren Wirrwarr
von unserem Baterlarrde fernzuhMen . Die Zen-
trmnspartei ging aus den Wahlen zur National¬
versammlung als stärkste bürgerliche Partei her¬
vor . Sie durfte daher, gegenüber dem aus tausend
Wunden blutenden deutschen Botkskörper , nicht den
Weg der Demonstratrons - und Agitationspolitik
beschreiten, sie mutzte, um Schlimmeres zu ver¬
hüten, positiv Mitarbeiten.

Der Parteitag billigt es, baß die Zentrums-
Fraktionen der National -Versammlung und der
Landesversammlung sich auf den Boden der tatsäch¬
lichen Verhältnisse gestellt haben und daß insbeson¬
dere in Wejmar das große Verfassungswerk nach
besten Kräften gefördert wurde.

Er billigt die Mitarbeit in der Regierung.
Er erkennt die Annahme der Friedensbedtti-

gungen als eine zwar harte , ab/r unabweisbare
Notwendigkeit zur Erhaltung des Reiches an.

Er gibt seiner Ikeberzeugung dahin Ausdruck,
daß die Fraktionen auch bei Behandlung der wirt¬
schaftlichen und sozialen Gesetze den lleberlieferun-
gen der Partei treu geblieben' und daß sic den An
sorö-erungen der neuen Zeit gerecht geworden sind;
er hat die sichere Zuversicht, daß auch bei der Be¬
handlung der noch äusstchenöen wirtschaftlich-sozia¬
len Vorlagen sowohl die Forderungen einer ge
snnden Wirtschaftspolitik »vic auch des sozialen
Ausgleichs zur Geltung gebracht werden.

Mit größter Schärfe verurteilt - der Parteitag
die unerträglichen Auswüchse, die durch Wucher
und Schiebectnm im wirtschaftlichenLeben zu Tage
treten ; er erwartet von Regierung und Verwal¬
tung , daß sie diesem Treiben mit aller nur mög¬
lichen Entschiedenheit cntgegentreten.

Der Parteitag anerkennt die unabweisbare
Pflicht, die Reichs- und Staatsfinanzen von Grund
aus neu zu ordnen und begrüßt die großzügige und
entschlossene Art , wie dieser Neuaufbau der Finan¬
zen in Angriff genommen worden ist.

Er erkennt das redliche Bemühen der Fraktion
der Deutschen Nationalversammlung an. den
Kriegs - und Revolutivnsgewinn t̂unlichst restlos zu
erfaßen, die schwachen Schultern nach Möglichkeit
zu schonen und die Lasten gerecht zu verteilen.

Mit warmem Dank stellt der Parteitag fest, daß
die Fraktionen , .eingedenk ihrer großen Vergangen¬
heit und im Einklang mit ihren obersten Grund¬
sätzen, den Kampf um die höchsten Kulturgüter , ins¬
besondere in Kirchen- und Schulfragen, entschlossen
geführt und aus dem Zusammenbruch die Möglich¬
keit freier Auswirkung der sittlich religiösen Kräfte
gerettet haben.

Auf Grund dieser Feststellungen spricht der Par¬
teitag den beiden Fraktionen sein vollstes Ver¬
trauen aus.

Schiimine Aussichten
Es ist wieder allerhand im Werke und auch der

harmloseste Staatsbürger hat das Empfinden, daß
sich wieder etwas zusammenbraut , was ihm unge¬
mütlich werden kann. Es gibt eben Leute, denen
der Gedanke unerträglich ist. daß unser Volk Ruhe

haben und sich in Erkenntnis harter Notwendig¬
keiten zu ernster .Arbeit am Wiederaufbau unseres
Vaterlandes entschließen soll. Sie haben lange ge¬
wühlt und gehetzt und glauben ihren Zeitpunkt
bald gekommen, zu dem sie es ans eine neue Kraft¬
probe mit der berufenen Bolksregierung und dem
ruhigen Bürgertum ankommen lassen können.

Wer noch Zweifel darin setzte, daß neue Ereig¬
nisse vor der Türe stehen, nehme sich nur das Or¬
gan der Unabhängigen , die „Freiheit " (Nr . 233)
vor. die in ihrem Werbeinserat harmlos ausplau-
dert, was der redaktionelle Teil bislang immer
nur verbrämt und vorsichtig angedeutet hat.

„Es geht ums Ganze", schreit sie aus . wir
stehen vor entscheidenden Wendepunkten in der Re-
vvlution !"

Uns dünkt, das dies eine recht deutliche Sprache
ist, zumal wenn man sich vor Augen hält , was in
Flugblättern jetzt alles verlangt und betrieben
wird . In den Betrieben wandern die Blätter von

. -öanö zu Hand, die wieder zum politischen General¬
streik aufhetzen, und besonders unter den Eisen-
bahuarbeirern wird eine fieberhafte Agitation für
den allgemeinen Ausstand betrieben. Die D̂raht¬
zieher plane» offenbar ein saueres Spiel ; sie wol¬
len' dt'»-Verletzr ganz (ntmftegen, die Zufuhr von.
Kohlen und Lebensmitteln in die s -tädte dadurch
verhindern und damit zugleich die Arbeiter in den
Betrieben , die ohne Kopien totiiegcu, zur Arbeits -.
einstellung zwingen. 2. 01111 dann  die kühlere Jah¬
reszeit einsetzr, »erden  wir tu  den Städten hun¬
gern und frieren un;sen, die Arbeit wird danieder-
liegen und eine dum; i:  Bcrz -reifUing wird sich der
ganzen Bevölkerung pe-nächtigen. In ' dieser ver-
Sweiflungsvollen Ltimninng aber inerden die gie¬
rigen Nutznießer unseres nationalen Unglücks

Ihren weithin ansgesl reuten Samen wuchernd em-
pvrschreßen sehen. Der .Kampf gegen den klarbe¬
tonten Bvlkswillen , gegen die Demokratie, wird
vt>n Hassern der wahren Volksherrschaft und den
Vorkämpfern für die Klassenherrschaft, für die Dik¬
tatur des Proletariats , mit allen Mitteln geführt.
Sie wollen nicht :)inhe geben, bis sie ihr Ziel er¬
reicht haben, und wenn das ganze Reich darüber in
Trümmftr geht und das deutsche Volk in noch
snrchtbärerrs Unglück gestürzt wird, sie wollen um
die Macht känivsen, für sie geht es auch jetzt wieder
„ums Gänze". Man muß der „Freiheit " dafür
dankbar sein, daß sie es .offen ausgesprochen hat,
daß wir ..vor entscheidendenWendepunkten in der
Revoinlio -i" stehen.- Die Regierung und alle jene
Kreise des deutschen Volkes, die endlich aus der
ewigen Unruhe und dem Urüstnrz heraus wollen,
um wieder arbeiten und leben zu können, sind ge¬
warnt . Dem Gewaltmitteln , die von- kommuni¬
stischen und unabhängigen Revolüchonären jetzt ge¬
plant sind, müssen entsprechendeGewaltmittel ent-
acaenaesteLt werden : denn es gilt, sich darüber klar
zu sein, daß es in den kritischen Wochen und Mo¬
naten, denen wir jetzt entgegengehen, in der -rat
„ums Ganze" geht, wie die „Freiheit " sagt, denn
es geht um das nackte Leben des deutschen Volkes.
Wir werden in diesem Winter verhungern und er-
srieren , wenn -auch noch der kümmerliche Verkehr,
den wir jetzt habe», unterbunden wird, und wir
werden elendiglich zugrunde gehen, wenn ivlr nicht
arbeiten , nicht Kohlen fördern und Lebensmittel
auf den Markt bringen und durch unserer Hände
Arbeit aus dem Ausland beziehen.

Auswanderung
„Die .Katastrophe rückt immer naher , in neuen

ungeheuerlichen Stürzen der Valuta,  deren
Entwertung in den letzten Tagen wieder verhäng¬
nisvolle Fortschritte gemacht hat . . . Dieser neue
Sturz ist entsetzlich, und jedermann in Deutschland,
Volk und verantwortliche Wirtschaftsleiter, sollen
das mit tiefstem Ernste erkennen. Für 100 deutsche
Reichsmark zahlte man gestern in Zürich nur noch
21 Franken , während man im Frieden 123,45 und
selbst zur ungünstigsten Zeit 1917 noch 60,60 dafür
zahlte. So steht es. Die Mark hat heute nur
noch den sechsten Teil ihres Friedenswertes : was
wir im Auslände kaufen wollen, müssen wir , von
aller ausländischen Preissteigerung ganz abge¬
sehen, zum Sechsfachen des Normalen bezahlen,
weil unser Geld entwertet ist. Neue Gründe?
Nein, im wesentlichen nur die alten. Wir hatten
schon bei Abschluß des Waffenstillstandes riesige
schwebende Schulden im Auslände , durch die Mil-
liardenmengen deutscher Noten, die unsere Heere
in den besetzten Gebieten hinterlassen hatten, durch
die während- des Krieges im Auslande aufgenom¬
menen Kredite usw. Und wir haben uns seitdem
noch immer weiter verschuldet seit Aufhebung der
Blockade, indem wir mehr ein- als ausführten , vor
allem aber schon in den ganzen Monaten seit dem
Beginn des Waffenstillstandes durch das verhäng¬
nisvolle Loch- am Rhein , durch die Offenlegung un¬
terer Westgrenze, an' der die deutsche Zollüver-
wachung faktisch beseitigt wurde und über die nun
die Waren , notwendige und gänzlich überflüssige,
rvild hereinströmten , während gleichzeitig dort, wie

im Süden und Norden, weitere Milliarden von
Noten steuerflüchtigen Kapitals ins Ausland
gingen . . . Wir leiden aufs tiefste unter der Zer¬
rüttung der Geschäfts- und vielfach ckuch der Bel
crmtenmvral durch den Krieg. Wir leiden verhäng
nisvoll darunter , daß der Arbeitsertrag in Deutsch
land znrückgegaNgen ist, daß wir nicht mehr Waren
für die Ausfuhr Herstellen. Was wird üj-
Folge sein?  Die „Frkf. Ztg." gibt folgend«
Antwort auf diese Frage ; sie lautet : Wir werden
bald auf dem Punkte stehen, wo das Ausland die
entwerteten deutschen Noten nicht mehr haben will
— ivo wir nicht mehr werden kaufen können. Dan»
werden uns die Rohstoffe gänzlich fehlen, die wir
ja auch bisher trotz Vlockade-Aufhebung nur ganz
ungenügend erhielten, und dann werden wir an
Lebensmitteln wieder und entsetzlich verschärft de«
Mangel leiden, der jetzt durch die fremde Zufuhr
in einigem gemildert war . . . So wird die all-
aemeine Not nur bis zur Verzweiflung wachsen
In Deutschland aehr heute schon ein Wort um, das
einer immer größeren Zahl von Menschen als das
Wort der Rettung  erscheint : Auswande¬
rung!  Aber auch in anö«ren Ländern wird es
anserftehen, wenn die Not wächst, die kommt und
die man nur immer noch nicht- sehen will. Soll
eine neue Völkerwanderung — ein Wandern
von Völkern auf übervölkerter Erde ! — dein

riege folaen, weil die Völker nicht erkennen, daß
sie in gegensetttaer Hilfe zueinander stehen müssen
wenn der allgemeine Niederbruch des Weltkrebits
der jetzt immer näher rückt, nicht zu einer Welt,
ka t a str 0 p h e werden soll?"

Gegen die bayerische Regierung
mz. München,  18 . Dept. In einem schar,

gehaltenen Artikel nimmt die liberale München-
Augsb. Abendztg. gegen die bayrische Regierung
Stellung und Töirft ihr schwächliche Nachsicht gegen¬
über der skandalösen Aufführung der politischer
Gefangenen vor, da diese, wie es scheine, von der
Leitern in den Staatsgefängnissen instruktionsge¬
mäß aedNldet iverdc. Das Blatt verzeichnet Lat
Gerücht, daß Toller  sich in München frei herum
ireibe Und Autofahrten vom Gefängnis zum Zahn¬
arzt mache, und berichtet, daß „Damen ' bei ihren
Besuchen der Staatsgefangenen die Wachen aufzu¬
wiegeln trachteten, daß weiter Matrosen als sparta-
kistische Agitatoren im Lande herumrersten und t«
der Provinz , in den Dörfern und Fabriken kom¬
munistische Bünde zu gründen suchten. Es sec keil
Wunder , daß der Spartakismus unter den Forst
und Salinenarbeitern um sich greife, wenn ,n ge¬
wissen bayrischen Bädern und Sommerfrischen, wo
die Regierung diesen Arbeitern Arbeitsamkert und
Sparsamkeit predige, geradezu skandalöser Lnru»
und üppiges Wohlwollen der Kriegsgewinnler sich
entfalte Der Artikel schließt: Hat denn dre bay¬
rische Regierung keinen Sinn und Verstand für
die Ausgaben oder yiangelt ihr die Fähigkeit und
die Tatkraft dazu? Das Land ist cs nachgerade
müde, sich von politischer Schwäche regieren zu las¬
sen, die nicht imstande ist, der Ltaatseinhett sich»
tung und den Gesetzen Folge zu vcrichaffen.

HW« deutsche Lokomotiven
Parts,  IV . Sept. .Petit Pariften berichtet, datz

von den infolge des Waffenstillstandes von Den ch-
land abgclieserten 500U Loiomotiven. au, de.e r Lk t-
tnlimg England und Amerika verzichteten, ^ elgnu
200, Frankreich 2600 erhol en habe: Von den cG
lichen 4M Lokomotiven erhielten VGtten 200 tzolm
100, Rumänien 60 und / benfo die Tschecho,Iowak-.u.

Austeilung Kameruns und Togos
Paris , 16. Sept . lieber das Schicksal der

deutschen Kolonien erfährt man folgend .' Einzel¬
heiten : Togo und Kamerun sind auf Grand von
Besprechungen zwischen dem französischen Kow-
nialminister Simon und Lord Miln .r zwrs.aen
Frankreich und England aufgeteilt werden . Frau !-
rciä , erhält durch die Zuteilung Sudw -os und
des Hafens von Lome cjnen bemerkenswertM
Zuwachs. England erweitert seinen Besitz durch
Angliederung von Nordtogo . Gebietsteile von
Kamerun sind denr englischen Besitz von Bornn
angegliedert worden , soweit sie die etl;msche?
Grencc des Sultanats Bornn erreichen . Die Eng¬
länder erhalten eine direkte Verbindung dos
Kongo-Flusses ?.um Meer und eine Grenzberich¬
tigung , welche ihrem Besitz eine größere Gleich¬
mäßigkeit verleiht . Frankreich echält dr? durch
den Vertrag vom 4. November 1911 an D u sch
land verlorenen Gebietsteile zurück. Es veŝ W
damit in Westafrika zwei neue Kolonien , euren
größeren Teil von Togo und vier Fünftel von
Kamerun , wodurch seine afrikanischen Besitzungen
in glücklicher Weise abgerundet werden . Ueber

leiden wie Karla . Sie sagte, du .seiest weit und
breit die beste Partte , feiest ein präsentabler,
hübscher Mann und bei Hose gut angeschrieben.
Der Herzog sei 'dir befreundet , und wenn sie
wolle und dich klug beeinflusse, wenn sie erst
deine Frau sei, dann könne sie bei -Hof eine
glänzende Rolle spielen. 'Karla stimmte lebhaft
bei, und sie meinte , du seiest zwar von den
Frauen etwas verwöhnt , aber sie hoffe, es werde
ihr trotzdem nicht schwer fallen , dich zll fesseln.
Du kämest ja jetzt auf immer nach Hanse, deine
Mutter habe sie bereits in der Tasche — ja,
diesen Ausdruck gebrauchte sie — und du würdest
auch zu fesseln sein. Jeder Mann sei bei seiner
Eitelkeit zu fassen. ,Jst das wahr , Hans Ullrich?' -

Er luchte aus bei dieser 'bänglichen Frage
seiner Schwester. Aber dann wurde er gleich
wieder ernst.

„Es tut mir leid, Ursula , daß du solche häß¬
lichen Dinge angehört hast. Latz dir dadurch nicht
den Sinn verwirren . Natürlich Abt es eitle
Männer , so gut , wie eitle Frauen , und ganz
ohne Eitelkeit ist sicher .kein Mensch. Aber be¬
ruhige dich. Penn B-aroneß Karla glaubt , mich
bei einer solchen Schwäche zu-fassen, dclnn dürfte
sie sich verrechnet haben. Mache dir jedenfalls
keine Sorgen . J -ch werde auf der Hut setn,
zumal , da du mich gewarnt hast. Ich danke
dir dafür , denn ich weiß, daß nur die Sorge
um mich dich dazu trieb . Aber jedenfalls will
ich mir doch auch ein eignes Urteil bilden über
die junge Dame . Heiraten mutz ich ja über kurz
oder lang , und die Auswahl ist für uns nicht
groß . Äber schließlich muß es nicht unbedingt
die Baronesse Haßbach fein . Wenn ich *auch
Mamas Wunsch gerye berücksichtigenmöchte und
mir sage, daß es vorteilhaft wäre, Frankenau
und Birkenheim zu einem Besitz zu vereinigen,
so werde ich mir doch die Freiheit meines Wil¬
lens bewahren und jedenfalls nur eine lFrau
heimführen , die mir zum mindesten sympathisch
ist. Also sei ganz ruhig , mein Urselchin.» Ich
werde Baroneß Karla mit sehr kritischen Augen
vrüfen , ehe ich zu dieser Angelegenheit Stel¬
lung nehme, und nicht vergessen, daß ich mich,
ivenn ich mich vermähle , auf Lebenszeit binden
inuß. Ich werde mit Ueberlcgung wähleik"

Ursula schüttelte den Kopf und sagte:
„Ach nein, Hans Ullrich, lischt mit Ueber-

leaung , sondern mit dem Lierzen mußt du J
wählen ." „ |

„Wenn aber nun mein Herz eine -Frau wählte,
die ans irgend einem Grunde unerreichbar für
mich lväre ?"

Sie sah ihn erschrocken an.
„Hast du etwa eine unglückliche Liebe. Hans

Ullrich?" *
„Nein , gottlob nicht. Aber du weißt doch,

daß ich vorsichsig in der Wahl einer 'Lebens¬
gefährtin sein muß wegen der Majoratsbedin-
gung ?"

„Ja doch, das weiß ich." '
„Nun , siehst du — meinem Herzen darf ich

eben nicht freie Wahl 'lassen.'"
Ursula seufzte.
„Ach, 'diese dummen Majoratsbestimmungeii,

die hat der liebe Gott auch nur in seinem
Zorn zulassen können. Ich dan 'c meinem Schöp¬
fer, daß ich nicht Majoratsherr von Frankenau
bin , denn ich- heirate ganz bestimmt einmal nur
nach meinem Herzen. Aber vch gebe auch die
Hoffnung für dich! nicht auf, Hans Ullrich, du
wirst schon eine 'Frau nach deinem Herzen fin¬
den, wenn du n̂ur der greulichen Karla ent¬
gehst. Weißt du, wenn es. nicht anders geht,
dann suchst du dir diesen Winter bei Hofe eine
Frau . Ich habe in der Residenz einige reizende
junge Damen kennen gelernt . Wenn bu willst,
dann helfe ich dir suchen. Mainnschka will ja
im Winter wieder einige Wochen mit mir - in
die Residenz gehen, damit ich in Gesellschaft
gehen kann."

Er zog sie an sich.
„Kleines , liebes Urselchen, also du hilfst mir

suchen" , sagte ec lächelnd.
Sie sah ihn unsicher an.
„Jetzt machst du dich! wohl lustig über mich?" I

fragte Ursula mit einem prüfenden Sevtennblick. '
Er küßte ihre Wange.
..Nein, gewiß nicht", lcschte Hans Ullrich, „Ganz

rührend finde ich deine Sorge um mein Glück.
Nun sei aber wieder vergnügt und madje dir
keine Kopfschmerzen."

Sie atmiste auf.
„Wenn du nun Karla nicht heiratest, dann

bin ich scholl zufrieden . Kannst du mir das
versprechen." '

Er lächelte.

„Erst niuß ich sie doch näher kennen lernen
und inir selbst ein Urteil bilden ."

Sie seufzte. . „
„Und wenn sie dich dann behext, wie sie er

mit Mamuschka getan hat ? Die ist ja ganz
vernarrt in Karla ."

„Ich bin gewarnt , Urselchen. und werde die
Augen offen halten . Sei unbesorgt . Und nun
laß uns von änderen Dingen reden ."

Aamit brachte Hans Ullrich ein andere»^
Thema auf . 1 . ,

Aber nachdenklich war er doch getvorden dum
die Worte seiner Schwester. Zwar hatte serm
>Mntter keinen Namen genannt , als st-e ihm nutz
teilte, daß sie eine passende Frau für ihn cm
Auge hahe in der nächsten Nachbarschaft.
er hatte doch gleich heransgesühlt , daß sie Baroney
Hatzbach meinte . Wenn er auch gerade ncmr
begeistert gewesen war bei diesem Gedanken, 1»
hatte er sich doch gesagt : Wenn ich einmal ĥ^ W
raten muß — warum denn nicht Baroneß vatz- -
back so gut wie eine andere?

Jetzt aber , nachdem ihm seine junge Schwester|
eine so eigenartige Schilderung von der Perso»
der Barmiesse- gemacht hatte , fühlte er doch eine
ziemlich hesttge Abneigung gegen den Gedaw
ken, sich mit dieser jungen -D ame zu verheo
raten . Eine lügnerische, herzlose und berechnende
Frau — nein — die inochte er nicht an stsue
Seite stellen. Wenn er sich auch über ferne-
künftige Ehe durchaus keinen rosigen Jllusiorien
hingab und dieselbe durchaus von der Vernunft
tigen Seite betrachtete , so verlangte er doch inln-
destens von seiner- künftigen Frau , daß er >>e
hochachten und ihr vertrauen konnte, denn
mußte ihr ja seinen Namen geben und w»
Ehre , Gut und Blut für sie einstehen.

tFortsetzung folgt .)

Nikolaus Kindlingex. Zu dem oetr . Aufsatz in
Nr . 217 unserer Zeitung nachstehende Ergänzungen-
Durch ein Versehen ist im ersten Absatz, Zeile -
das Geburtsjahr 1749 ausgefallen ; in Zelte 7 inuv,
es heißen „Pfarrflecken" statt Pfarrbecken. Weitek
fti mitgeteilt, daß der junge Kindlinger durch de>
Pater Metnvlöus KnipS, 1765- 72 Superior nno
Pfarrer in Schwalllach, zur Wahl des Minoriten'
ordens bewegen ivnrde. Auch das Bnrghaus nebst
Gut zu F-Aauenstein besaß vor 100 Jahren dtk
Familie . wr.



Krettag, I9 - September 1» 1«

nbere Teile des früheren deutschen Kolonial-
Besitzes werden die enigen Mächte verfügen , die

• «n der Eroberung teilgenommen !:aben. Vc-Haud¬
egen darüber sind gegenwärtig noch im Gonge,

«ine Abordnung anö Birkenfeld bei General
^ ' Mangln
Mainz,  18. Sept . Eine bedeutsame Aussprache

Zwischen General Maugin  und Vertretern aller
Karteien Birkenfelds , die um eine Audienz nach-
^fucht hatten , fand gestern, 17. September , statt.
Die Aussprache, die morgens 9 Uhr begonnen
batte, dauerte bis 71/2  Uhr abends - ein ein¬
gehendes Protokoll darüber wird morgen er¬
scheinen.

bi « Regierungspräsident in Frankfurt a. M.
Reg. -Rat Coßma -nn ist, wie die „Deutsche

xstgenl. Zeitung " meldet, zum stellvertretenden
Regierungspräsidenten in Frankfurt  a . M . er¬
nannt worden. Durch die Besetzung des westlichen
Teils des Reg .-Bezirks Wiesbaden  sind im
Verkehr innerhalb der Verwaltung derartige Un¬
zuträglichkeiten entstanden , daß die Staatsregie¬
rung sich veranlaßt sah, für den unbesetzten
Teil des Regierungsbezirks diesen neuen Posten
jn Frankfurt a. M . zu schaffen.

RciKskommisiar v. Starck
Köln.  17 . Sept . Heute bat sich der bisherige

Regierungspräsident v. Starck von den Mitglie¬
dern und Beamten der Regierung in Köln ver¬
abschiedet und seinen Wobnsitz als Reichskom-
nsissar für das besetzte Gebiet nach Koblenz
»erlegt.

Kühlmann
München,  17 . Sept . Der ehemalige Reichs¬

tagsabgeordnete Pfarrer Lederer  stellt , nach
eigenem Stenogramm , im Bayerischen Kurier
fest, daß Kühlmann im Hauptausschuß Vom 28.
September 1917 , trotz der deutschen Antwort Vom
24. September an Nunzius Pacelli , gegenüber
den umgebenden Gerüch en erklärte , cs sei Hein
wahres Wort an der Sache.

Post- nnd Telegrammüberwachung
mz. Berlin,  17 . Sept Im Zusammenhang

mit der seinerzeitigen Absicht, einen Umtausch
des deutschen Papiergeldes aus neuerlichen Grün¬
den Vorzunehmen, hatte der Reichsminister der
Finanzen angekündigt , daß er Post- nnd Tele¬
graphenüberwachung im Verkehr mit dem Ans¬
lande am 1. Okt. aufheben würde . Da nun der
Umtauschplan infolge der von den vorgenom¬
menen Sachverständigen geltend gemachten Be¬
denken aufgegcben wurde, kann auch die Ppst-
und Telegraphenübcrwachung nicht beseitigt wer¬
den. Sie bleibt vielmehr bis auf Weiteres als
Schutzmittel gegen die Kapital - und Steuerflucht
in vollem Umfange bestehen.
Hebung der dentsche« Währung mit amerikanischer

Hilfe?
Bern.  17 . Sept . Wie verlautet , stehen Ver¬

handlungen zwischen amerikanischen und deutschen
Finanzleuten wegen gründlicher Sanierung der
deutschen Valuta unmittelbar vor ilrem Abschluß.
Die Amerikaner haben angeblich weitgehende Hilfe
zugesichert, die sich auch auf nichtamer.tkanisehe
Plätze erstrecken soll.

Der RcichSstädtcbund
Berlin,  17 . Sept . Am 20. und 21. findet

unter dem Vorsitz des ersten Bürgermeisters Do.
Belian (Eilenburg ) im Zoologischen Garten in
Berlin die diesjährige Mitgliederversammlung
des Reichsstädtebundes statt , dem zurzeit 940
kleine und mittlere Städte angehören.

Schweizerische Arbeiter für Nordfrankreich
Bern . 17 . Sept . Wie der „Bund " hört , werden

gegenwärtig in der Schweiz massenhaft Hand-
iverker aus dem Baufach und aus der Metall¬
industrie für die Arbeiten in den zerstörten Ge¬
bieten Frankreichs gesucht. Eine Reihe von Ab¬

schlüssen ist bereits getroffen worden.
Auslandsreise eines brutsche« Kreuzers

Berlin,  17 . Sept . Nach einer Kieler Mel¬
dung tritt der kleine Kreuzer „Regensburg " als
erstes Schiff nach dein Kriege eine Auslandsreise
an. Das Ziel sei Südamerika , wo festgestellt
werden soll, ob alle Internierten von deutschen
Handelsschiffen wieder in Freiheit gesetzt worden
sind, und wo ferner auch wohl die Anknüpfung
von Handelsbeziehungen versucht werden soll.

Deutsche Rückwanderer
mz. H a a g , 18. Sept . Morgen wird in Rotter¬

dam der Dampf „Pretoria " ans Quebeck mit
I 441 Männer nnd der Dumpfer „Ebani " aus Süo-

westasrika mit 195, Männer . 98 Frauen nnd
400 Kindern, die nach Deutschland zurückbeför¬
dert werden, erwartet . Sie sollen noch morgen
nachmittag nach -Deutschland Weiterreisen.

Die Krise in der Berliner Metallindustrie
:i. . Berlin,  17 . Sept . Aus Anlaß des Ab¬
bruches der Schlichtnngsverhandlungen hat der

hReichsarbeitsminister Schlicke dem Me allarbeiter¬
verband ein Schreiben zugehen lassen, worin
cr die durch den Abbruch der Verhandlungen
berausbeschworene-Gefahr schwerer wirtschaftlicher
Kämpfe außerordentlich bedauert . Hierzu habe
um so weniger Veranlassung Vorgelegen, a 's durch.

von beiden Parteien angenommenen ersten
, Schiedsspruchjeder Abbau der de-zeiiigen hohen

Ahne vollkommen ausgeschlossen sei. Ein Anlaß
M Kampfmaßnahmen , die letzten Endes die Ar¬
beiterschaft selbst treffen müßten , dürfte nicht
gegeben sein.

Zur Kohlennoi
mz, Wien,  IS . Sept . Gestern fand unter dem

Jbrsitz des Staatskanzlers Renner eine Beratung
über die ungünstige Kohlenversorgung Wiens statt.
EZ wurde beschlossen, daß ab 21. Sept . der Stratzcn-
mihnverkehr vollständig eingestellt wird und alle
Gast- nnd Kaffeehäuserum 8 Uhr abends zu schlie¬
ßen haben.

Ans aller Welt
E Mainz.  16 . Sept . Der fortgesetzten schweren

Unfälle durch übermäßige Geschwindigkeit der
militärischen Kraftwagen wegen hat die Be-
WtzungSbehörde die Höchstgeschwindigkeit für
Kraftwagen aller Art auf zehn Kilometer die
Stunde festgesetzt und entsprechende große Tafeln
m der Stadt angebracht.

5. Heppenheim,  17 . Sept . Aus dem nach
vechelbcrg fahrenden Zuge stürzte ein Reisender
ur der Gemarkung heraus und trug derartige

i .sArletzungen davon , daß er tot war . als inan
wn ausfand. Bis jetzt konnten die Personalien
uicht festgestellt werden.

Reis weiter (Saar ), 16. Sept . Ein Lust¬
mord ist in der Macht auf Montag Hierselbst

-verübt worden. Ein hiesiges Mädchen wurde von
Einem Unbekannten überfallen und so übel zn-

- Rh einr scke A olkszerturig

gerichtet, daß es bald darauf den Verletzungen
erlag.

Königswinter,  16 . Sept . In der Nacht
zum Dienstag wurde in der Fabrik feuerfester
Produkte von Lrmmerz u. Eo. eingebrochen und
der Haupttreibriemen gestohlen, der einen Wert
von nahezu 10000 Mark repräsentiert.

Siegburg,  17 . Sept . Tie Arbeiterschaft
Siegburgs nahm heute in einer Massenversamm¬
lung Stellung zu der Schließung  der Staats¬
betriebe . Alle Redner bezeichneteu die Unfähig¬
keit der hiesigen und Berliner militärischen Stel¬
len als die Ursache des Zusammenbruchs . Sie
hätten ' es in bald Jahresfrist nicht vermocht,
die Betriebe umzustellen . Wie ein roter Faden
zog sich durch alle Reden die Befürchtung , die
Werke würden an die Privasindustrie verschandelt.

Köln,  16 . Sept . Die britische Behörde macht
bekannt : Die Einfuhr und demgemäß auch Der
Verkauf folgender Blätter ist im britisch be¬
setzten Gebiet verböte» : Jugend , Simplizissmus,
Kladderadatsch, Phosphor (München), Tie Hilfe
usw. usw.

Ka l d e n ki r che it , 15. Sevt . Im Laufe dieses
Jahres wurden in unsrem Grenzstädtchen fünf
neue Zigarrenfabriken errichtet . Die Nachfrage
nach Tabak und Zigarren ist sehr groß ; es fehlt
an Arbeitern zur Warenbereitung.

Ohligs.  15 . Sept . Die Ohliger Metzger
gründeten eine Einkaufsgenossenschaft, der sich
auch die Metzger von Hilden, Benrath , Wald
und Gräfrath änschlossen. Die Genossenschaft,
die bereits ein Kapital von 150000 Mark hat,
will gemeinschaftlich für alle Mitglieder Fleisch,
Fleischwaren und Fett einkaufen und versuchen,
hierdurch die Preise hcrabzusetzen.

Berlin. 18 . Sept . (Raubzüge im früheren Schloß.-
Diebstähle in dem früheren königlichen Schloß tagen
einer Anklage zugrunde , die den 56 Jcstre alten
Schtotzdiener Karl Kuhtheim vor die fünfte Ferien-
straskammer des Berliner Landgerichts 1 führte . Der
Angeklagte, >der feit 27 Jahren tut Schloß als Haus¬
diener a«gestellt war , )oIl, wie die Anklage behauptet, in
den Gemächern des Kaisers und der Kaiserin umfang¬
reiche Diebstähle verübt haben. Die Liste der ttt pmer
Wohnung beschlagnahmten, zum Tett recht .wertvollen
Gegenstände, -umfaßt weit über hundert Gegenstände.
So wurden tt. 0. ber dem Angeklagten ge.undcn:
goldene und silberne Tabaksdosen Friedrichs d.s Großen,
sechs Octgemälde , mehrere Bronzen , türitsche und
rapanische Kunstwerke silberne Schüsseln, Orden , Perser¬
teppiche m a . m. Mißcrdem beschuldigt ihn die An¬
klage, ernen Einbruch in dien Wemkelter verübt und
daraus für 2500 Mk. Wem gestohlen zu haben. Vom
Rechtsanwalt Dr . Rosenkampst war geltend gemacht
lo-orden, daß der erblich belastete Ange.lagte in einer
Art Altersschwachsinn die Diebstähle verübt habe. Der
als Sachverständiger vernommene Gerichtsarzt , Ge¬
heimer Medizinal rat Dr . Hostmann, be.nudele wdoch,
daß der § 51 StGB , auf den Aiigektagten, bei dem
lediglich eine gewisse Minderwertigkeit zu koist.aticren
sei, keine Anwendung sindeii könne. Das Gericht kam
bezüglich des schweren Diebstahls, dem Anträge der
Verteidigung entsprechend, zu einer Freisprechung sind
erkannte rm übrigen mit Rücksicht aus den außer¬
ordentlich schioercn Vertranenobruch des Angeklagten
auf 1 Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust.

Berlin,  17 . Sept . lieber das Vermögen
der Verlagsgenosfenschaft e. G. m. b. H. Re¬
publik ist das Konkursverfahren verhängt wor¬
den. Zuletzt war das Blatt geleitet von Rudolf
Hertzog uud iDäumigk.

Brü s sel,  17 . Sept . Eine ProvisorischeBrücke
auf der Linie Mons —Bruche brach Zusammen,
während ein Arbeitertransportzzug sie benutzte.
Bisher hat man vier Tote nnd 15 Schwerver¬
letzte aus den Trümmern cherausgeholt.

London,  15 . Sept . Wie die britische Admi¬
ralität mitteilt , hofft man , mittels eines neuen
Verfahrens einige in micht allzu große Wasser-
tiefe gesunkene wertvolle Dampfer zu Leben;
insbesondere werden Vorbereitungen . zur Hebung
des .Dampfers „Maine " und des bekannten Rie-
sendampsers „Lusitania " getroffen

Aus der Provinz
b. Biebrich , 18. Sept . Die „Nasiäuische

Sch,ulzeitung " bringt in Nr . 1.8 voin 15. Sep¬
tember eine „Entgegnung " auf unseren Artikel
vom 3. September über die hiesige Schultnspek-
torwahl . -Die „Nass. Schulztg ." redet an der
Sache vorbei und geht aus das Wesentliche unserer
Behauptungen nicht ein. Wir müssen mit Rück¬
sicht auf das Ansehen des katholischen Lehrer¬
oereins im Regierungsbezirk Wiesbaden ans eine
Widerlegung des in mannigfacher Hinsicht höchst
unglücklichen Artikels verzichten. Wir wissen zu-
verlässig , daß eine große Zahl katholisckier Lehrer
in Uebereinstimmung mit den Forderungen ihres
Verbandes und im Gegensatz zu der seit etwa
Jahresfrist in der Nass. Schulztg . herrschenden
Richtung Bestrebungen , wie sie in Biebrich und
anderwärts sich geäußert haben, durchaus fern¬
stehen, verwahren uns daher ganz . entschieden
dagegen , daß wir überzeugungstreue katholische
Lehrer durch unseren Artikel „verunglimpft"
hätten.

E . H ö ch st , 16. Sept . Gemäß Verfügung des
Regierungspräsidenten in Wiesbaden wurde
Kreisschulinspektor Dr . Hindrtchs zum kommissari¬
schen Landrat bestellt. In der heutigen Zeit, in
ivelcher der Tüchtige freie Bahn hat. kann jeder
letöenschaftslos Denkende mit diesem Landrat ein¬
verstanden sein. Man verlangt  es wenigstens,
wenn der betreffende Tüchtige „zufällig" auch ein
guter Genosse  ist . Nun ist der genannte Dr.
Htndrichs aber ein Katholik,  allerdings kein
liberaler Beruhigungskatholik , und er ist außerdem
ein gcfücchteter Zeutrumsvertreter . Der Kreis
Höchst ist über die Hälfte katholisch. Wenn die Zen- '
trumSidec mal einen Steg zu feiern hat, machen
die Radikalen die Musik dazu. So auch jetzt. Eine
berüchtigte Eliaue der Farbwerks -Arbeiterschaft ist
gewöhnlich „tonangebend". Diese paar Maulhelden
verstehen, die anderen , deren große Mehrheit
wegen ihrer unschätzbaren Grundsatzlosigkeitkeine
eigene Entschlußkraft, keinen Mut nnd keinen eige¬
nen Willen hat, mit sich zu reißen, und — „man"
streikt.  Ob die Genasführten wohl einmal er¬
kennen, welche Rollen sie spielen? Diese Streiks
aus politischen Gründen sind nur B 0 r p r 0 b e n!
Es wird trainiert !!! Die blindwütige und jeder
eigenen Ucberzeugung entbehrende Masse prodn
ziert sich den Kulissenschiebern bereitwilligst als
Strohpuppe oder Marionette . Es gab einmal eine
Diktatur ? Nein , heute ist sie schlimmer denn je,
heute ist es die Diktatur der Straße oder eine ge¬
wisse Suggestionsdiktatur . Unter „sachlicher"
Bekämpfung versteht der Pöbel das Bewerfen
mit Unrat,  ja sogar t ü t l i che A n g r i f f e . und
e§ bedurfte des Einschreitens der Franzosen, damit
sich Deutsche unter sich anständig benehmen.
Deutschland in der Welt voran !! Der andere Teil
der „sachlichen Bekämpfung" gipfelt in gehässigen
persönlichen Beschimpfungen. Glücklicherweise- gibt
es ja auch noch ehrliche Gegner . ES hält nur sehr
schwer, sich gegen das Maoll eldcntnm durchm
seben. Der äußerst gehässige Kar-pf gegen Tr.
Hindricks -re»o» »»«•* wie se',: , ir ihn ' schätzen
sollen.

Hornau,  17 . Sept . Bei dem schweren Ge¬
witter in der letzten Nacht schlug der Blitz in
die gefüllte Scheune des Landwirts Heinrich Paul
und setzte sie in Brand . Das Gebäude brannte
vollständig ab.

Idstein,  18 . Sept . (Turugau Mitteltaunus .)
Infolge der ungünstigen Zugverbindung , die in
den letzten Tagen eingetreten ist, muß der auf
den nächsten Sonntag , den 21. os . M „ nach
lster in das Gasthaus „Znm Löwen" einberusene
Turntag des „Mittel -Taunus -Gaues " um 9st»Uhr
vormittags seinen Anfang neliiuen

Wcherwäkder Tonarbeiterstreik
Der Streik der Westerwälder Tonarbeiter hat

eine weitere Ausdehnung erfahren . Tie Zahl der
Streikenden beträgt rund 2000. Die gesamte Ton-
industrie .des Unterwesterwaldkreises mit Aus¬
nahme verschiedener Töpfereibetriebe in Höhr und
Grenzhausen liegt still . Auch die Arbeiter oer
Glashütte in Wirges haben sich- dem Ausstand
angesch-lossen. Dieser Tage ist in Siershahn die
Schamottefabcik der Firma Rheinische Schämotte-
und Dinaswerke ' Köln infolge unzulänglicher Be¬
aufsichtigung eines von den Werkangestellten in
Betrieb gehaltenen Ofens niedergebrannt . Wenn
es nicht gelingt , in kurzer Zeit eine Verständigung
herbeizuführen , muß mit der Möglichkeit gerech¬
net werden , daß die Arbeitseinsteltung als Sym¬
pathiestreik auch auf die großen Pfälzer und Kas¬
seler Tongebiets übergreift , wodurch die gesamte
westdeutscheIndustrie feuerfester Erzeugnisse, die
Lokomotivherstellung und -reparatur , die chemische
Industrie und eine Reihe von Erwerbszweigen
der Metallindustrie in (Mitleid -enschast gezogen
würden . Bon Arbeitgeberseite wurden beim
Schlichtungsausj -chuß in Oberlahnstein erneute
Verhandlungen und ein neuer Schiedsspruch bean¬
tragt . Der Schlich-tungsausschuß hat diesen Antrag
mit der Begründung zurückgewissen, daß der be-»
reits vorliegende Schiedsspruch des- Schlichtungs-
ausschnsses ausdrücklich vom Arbeit gebert,erb and
verlangt worden ist und der Vorsitzende des Ar¬
beitgeberverbandes feierlich- namens seines Ver¬
bandes Die Erklärung abgegeben hatte , daß sich
die Arbeitgeber dem Schiedsspruch unterwerfen
würden . Wenn sich nun der Arbeitgeberverband
inzwischen wieder zum Gegenteil entschlossen habe,
liege für den Schlichtungsausschuß kein Anlaß vor,
seinen Schiedsspruch wieder auszuheben . Tie
amerikanische Besatzungsbehörde hat inzwischen
ebenfalls einen Vermittelnngsversuch unternom-
men urrd den Arbeitern einen Vorschlag des Ar¬
beitgeberverbandes , die Streitsache nochmals einer
besonderen paritätischen Schlichtungsinstanz zur
Entscheidung zü unterbreiten , zur Annahme emp¬
fohlen. Tie Arbeitnehmer haben diesen Vorschlag
unter Hinweis auf die nach ihrer Ansicht zu
Recht bestehende Entscheidung der gesetzlichei,
Schlichtungsinstanz zurückgewiesen. Neuerdings
hat das preußische Handelsministerium aus Ver¬
langen der Arbeiter den Regierungspräsidenten in
Koblenz mit der Beilegung der Angelegenheit
beauftragt.

Weindau
Das Winzerparlamenk , eine Forderung des

Zentrums
Der Zentrumsabg . Dr . Heß hat an die Staats-

regierung solgende Ansrage gerichtet : Durch den Frie-
densvertrag und seine Folgen hat sich der Winzerschast
höchste Bcunnihigimg bemächtigt. Die Frage der Aus¬
nutzung der Trester zu Brennzwecken, sowie die Frage
der Wenisteuer smd Lebensfragen für den Winzerstand.
Jsr die Regierung bereit , atsbatd die Berufung eines
Weinpartanients zu vcianlassen , um mit ihm diese
schwierigen Fragen zur Klärung zu bringen und da¬
durch einem großen , uralten Stande früh genug die
Möglichkeit zu bieten, sich aus die kommenden Zeiten
einznrichten? Ist sie besonders bereit , zu diesem Wein-
partament auch den kleinen Winzer in einem Stärke-
verhältnis znznziehen, das es ihm möglich macht, seine
Lebensinteressen nach allen Seiten zu wahren?

Kidin gen,  18 . Sept . Der Stadtrat der
Weinstadt Kitzingen fordert die bayerische Re¬
gierung ans, in Gemeinschaft mit Preußen und
Hessen unverzüglich Weinhöchstpreise für 1919
sestzusetzen nnd eine zollfreie Weineinfuhr durch-
zuführeu.

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetenwahle«

Wie aus einer Bekanntmachung des Magistrats
im Anzeigenteil ersichtlich ist, finden in Wiesbaden
die Stadtverordneteuwahlen am Sorpniag, 26. Ok¬
tober, statt. Zu wählen sind 60 Stadtverordnete.

Für die hcimkchrenden Kriegsgefangenen
Die hiesige Fürsorgestelle für heimkehrenöe

Kriegsgefangene hat ein Merkblatt  versaßt,
das allen Heimgekehrten übergeben wird . Das
'Merkblatt enthält wichtige Fingerzeige für die
heimkehrenden Soldaten und soll ihnen gewisser¬
maßen als Führer beim Wiedereintritt in geregelte
Lebensverhältnisse dienen.

Fleischverteilnng
Gemäß Bekanntmachung des Magistrats im

Anzeigenteil iveröen in dieser Woche 200 Gramni
frisches Fleisch und Wurst , in den Metzgerelen,
deren Firmennamen mit den Anfangsbuchstaben
P—E einschließlich begirlnt , und 100 Gramm Speck
verteilt . Tic Kunden der polizeilich geschlossenen
Metzgerei Störzel,  Zietenring 6, werden bis
auf weiteres der Metzgerei Werner,  Seeroben¬
straße 15, zngewicsen. Die Großabnehmer können
ihre Bezugsscheine auf Zimmer 38 des ehemaligen
Museums in Empfang nehmen.

Hansschlachtungsschweine
Nach einer Bekanntmachnirg des Atagistrats im

Anzeigenteil sind alle zur Hausschlachtung vorge-
ÜDenen Schweine, soweit sie sich innerhalb ^öesStadtkreises Wiesbaden befinden , bis zum 21. Sept,
beim Magist -.atsbüro für Fleischversorgung , Rat-
hausstr . ü 1, III , anzumeldcn . Wer die Anmeldung
iiicht rechtzeitig bewirkt , hat auf die Erteilun«
einer Schlachtgenehmignng keinen Anspruch.

Nickt nach Argentinien answandern!
Der kaufmännische Verein von 1858 erhielt ' von

seiner Geschäftsstelle in Buenos Aires folgende
Kabelnachricht: „Warnt dringe «> "ob allseitig vor
Ailswanöerung nach hier !"

Vergistnngsgcfahr durch Abgase
Ilnläßlich eines tödlich verlaufenen Unfalles im

Hanse Eckernförderstraße 10, bringt der Magistrat
seine letztmalig am 28. Mai oergangenen Jahres
veröffentlichte Bekanntmachung in Erinnerung
Eiche Anzeigenteil ), in der auf die Gefahr clner
Vergiftung durch die Abgase von Gasbadeöfen und
anderen größeren Gasapparaten ohne Kamin¬
anschluß hluqewicsen morden ist. Vor der Bc-
'intzilng solcher nnoorschriftsmäßigen Einrichtnn-
aen wird deshalb wiederholt aufs eindringlichste
geivarnt und die Abführung der Verbi-ennungs-
gase ms Freie zur Pflicht gemacht.

Nummer SIN , Veite 3
Zündhölzerwucher

Zn den ärgerlichsten Etnkanfsgegenstünden des
Haushalts gehören zurzeit wohl die sonst so unbe¬
deutenden Zündhölzchen, slbgesehen von den sehr
hohen Preiseil macht sich in diesem Artikel neuer¬
dings ein ganz offensichtlicher, plumper Betrug
bemerkbar. Sehr oft findet man unter den neu
eingekauften Zündholzschachtelnsolche, die nur zur
Hälfte oder zu Zweidrittcln mit Zündhölzern an-
gefüllt sind. Die Kaufleute machen ihre Kundschaft
nicht selten auf diesen Umstand selbst aufmerksam,'
fordern die Leute zum Nachprüfen auf und füllen
die halbleeren Schachteln nach. Ein weiterer iin-
lauierer Kniff ist darin zu suchen, daß die Hölzchen
vielfach ungewöhnlich dick sind. Statt ,50—60 Stück,
wie sic fcüher eine volle Schachtel aufwies , zählt
man in diesen Halbleeren Schachteln heute oft
höchstens Zv—Isi Stück dicke, schlecht mit Phosphor
getränkte -Streichhölzer, die beim Reiben auch noch
meistens versagen, bis dann mit dem halben Ver¬
brauch der Hölzer auch noch die schlecht präparierte
Reibfläche der Schachtel nnbrauchabr geworden ist.

Nene Uniform der Berufsfeuerwehr
Die Uniform der höheren Feuerwehrbeamten,

die bisher der ehemaligen Pionieruniform zum
verwechseln ähnlich sah, hat nunmehr eine Aen-
derung erfahren . Nach dieser Aenderung erhal¬
ten sämtliche Angehörige der Berufsfeuerwehren
die Marineklappmühe mit Sturmbanv, »das Ma¬
rinejackett aus dunkelblauem Tuch ohne Achsel¬
stücke und ohne Achselklappen mit zwei .Reihen
weißer' Knöpfe. Tie Gradabzeichen in Form von
Silberstreifen werden um die Aermel getragen.
Mantel aus dunkelblauem Tuch mit zwei Reihen
weißer Knöpfe. Hose aus schwarzenl Tuch ohne
Biese, Zivilschnitt. Helm unter Fortfall der Helm-
spitze. An Stelle des Säbels der Marinedolch . Die
neue Uniform muß innerhalb fünf Jahren einge«
führt sein.

Kunstnotizen
Residenz - Theater.  Morgen abend 7.30 Uhr

gelangt „Bruder Leichtsinn" , eine Operetienneuheit
zur Erstausiührung. Ter Operettentext stammt von
den Herren Brammer und Grünwald , zu dem Leo
Ascher die Musik komponiert hat.

*
Katholischer Lehrerverein. Samst ^ , de>. -

20. ( Sept ., abends 8.15 Uhr im Hotel „ Eimern"
Versammlung. Tagesordnung : Beratung de: Anträge
und Wahl der, Delegierten für die nächste Vertreter-
Versammlung. Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Der Wiesbadener Ruder. verein,  hält am
nächsten Sonntag vorm, von 10.80 Uhr an sein dies-
lährig-es Abrudern, verbunden mit einer Auffahrt be¬
freundeter benachbarter Vereine ab . Es werden bet
der Austahrt, die sich vom Wiesbadener BooiShaus
(am Lempfad zwischen Biebrich und Schierstein ) strom¬
aufwärts an der Krone vorbei bis zu.r Äuspitze^und
zurück bewegt, Emer-, Zweier -, Vierer - Und evtt . auch
l'chterboote beteiligen. Bet einigermaßen günstigem
Wetter dürfte sich zedem Sportssreunde ein prächtiges
Bild deutschen Sportgeistes reizen und Zeugnis ab¬
tegen, wie sich die Jugend wieder den gesunden Leibes¬
übungen, deren bestei« bekanntlich das Sportrudern ist,
zuwendet.

KURSBERICHT
mitgctciit von

Ge&rOüer Krier,Bonk-GeicMff, U/lesMden
NewYorker Börse tf .Stpt. New Yorker Bors» -3|

Eisenbahn -Aktien: Bergw .- u . Ind . Akt.
Atcb . Top . Sta Fi c
Baltimore 8c Ohio
Canada Pacific . .
Cb esapeake fit Ob .c.
Chlc .Milw. St. Paule
Denver 8c Rio Gr,c
Erie common . .
Erie 1 st pref . . .
Illinois Central c.
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York C . ntr .c.
Norfolk &Westernc.

90 ' /.
40 —

151 \l,
56.—
43.—

9.—
15 »/.
24 »/.
93 . -

108.—
13 V.
72.-
99.—

Amer . Can com.
Amer . Smelt . 8cRef .c
Am er . Sug . Refin . c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat . Steel c.

» ■» » P-
Eisen bahn - Bonds:

54 1/.
78 . —

128
68 ' /.
93 . -

119 .—
94 . -

175 . -
77 »/,

104 »/,
114 '/.

Northern Pac fi c . 86 .— 4°| ,Atch . Top . S. Fe —
Pennsilvania com. 43.— 4 1/»°/. Baltim .&Obio 71 ' /.
Reading common . 79 »/.

102 ■/.
4 ' /ü°/o  Ches . & Ohio 78 V.

Southern Pactfic . 3' ioNorthern Pacific 56 3/4
Southern Railwayc. 24 \ 4°/ > „ 77 ' /,
South .Railwav pref 60 ’/, 4»/0 F . Louis & S . Fr. 57 »/.
Union Pacific com 123.— 4°/0 South . Pac . 1929 82 .—
Wabash A, . , . 30- 40|,UnionPacuic cv 82 »,-;

Milche Devisenkurse der Berliner B3rse
iürtelegf aphischa
Auszahlungea

16. Sept.
Geld | Brief

17 . Sept.
Geld I Brief

Hollind 100 fi. 802 .75 802 .50 802 .— 802 .50
Dänemark 100 Kr 659.75 660 25 609 .75 610 .25
Schweden 100 Kr. 719.75 720 25 714 . 75 715 .25
Norwegen 100 Kr. 699.75 700 .25 669 .75 670 .50
Schweiz 100 Fr. 500 .84 531 .84 531 . — 531 .25

KU «! 100K- 42.45 42.55 42 .45 42 .55

Bulgarien >00 Leva — — —

Madrid l infl p . ,
Barcelona/ lüJPes -
Konstantinopel

549 .25 550 .50 532 .50 533 .50

Türk . 1 £ — — — '-

HelsingforslOOF . M. 139.25 139.75 137 .25 137 .75

Berlin,  17 . Sept . Die Bedenken wqgen
der innerpolitischen Zustände und die Ernücki-
terung infolge der Mitteilungen der Verwaltung,
der Bismarcks'hüttcn, daß das Unternehmen ans
den großen Aufträgen kaum den entsprechenden
Nutzen werde ziehen können, und ferner Sie un¬
befriedigenden Abschlußzifsern von Hohenlohe,
Bochumer und Gußstahlverein , sowie von Har - ,
pener Bergbau 'drängten die Kauflust zurück und
veranlaßen Abschwächnngen. Verstimmend wirkte
das Abbröckeln des Kriegsanleihekurses auf 78HH. ;
Der Berkaufsandrang war im allgemeinen aber
mäßig, so daß erhebliche Kursstürze vermieden
wurden. Die Rückgänge in Kolonialwerten , Schiss- !
fahrtZaktien und Montanwerten waren ziemlich
allgemein. BismXrckhütte verloren etwa 10 °/o,,
Harpener blieben gut gehalten . Im Gegensatz-,
zu der sonstigen Schwäche bewahrten Farbwerte
und Elektrizitätsaktien vorwiegend feste' Haltung
und waren zum Teil ansehnlich gesteigert . Von
Spezialwerten stellten sich Zellstoff Waldhos 103»
höher. Das Geschäft bewegte sich iic ruhiger
Bahnen. Deutsche Anleihen gaben etwas nach,
dagegen lagen österreichische und ungarische still.
Zum Schluß wurde das Geschäft in den nur
zu Einheitskursen gehandelten Jndustriewerten
wieder lebhaft bei vorliegend zum Teil nam¬
haften Kurserhöhungen.

Dr. Hans Wachenhusen, Rheinstr. 90.
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Bekanntmachung
betr. Stadtverordnetenwahlen
Nachdem die französische Brsatzungsbehörde

nunmehr die Vornahme der Gemcindewahlien ge¬
stattet hat , siiid zunächst die Neuwahlen der
Stadtverordneten  vvrzunehwen.

Als Wahltag ist Sonntag , der 26.
Oktober 1919 , festgesetzt.

Die Mitglieder der Stadtverordnetenversamm¬
lung werden in allgemeiner , unmittelbarer und ge¬
heimer Wahl nach den Grundsätzen der Verhält¬
niswahl gewählt . Jeder Wähler hat eine Stimme.

Wahlberechtigt und wählbar sind alle im Be¬
sitze der deutschen Reichsangehörigkeit befindlichen
Männer und Frauen , welche das 20. Lebensjahr
vollendet haben, in Wiesbaden seit sechs Monaten
ihren Wohnsitz haben und im Besitze der bürger¬
lichen Ehrenrechte sind. Stichtag ist der 1. Sep¬
tem  b c r 19 19 . »

Als Wohnsitz ist der Gemeindebezirk anzusehen,
in dem jemand eine Wohnung unter Umständen
inne hat , die auf die Absicht der dauernden Bei¬
behaltung schließen lassen.

Von der Ausübung des Wahlrechts ausgeschlos¬
sen ist:
1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vor¬

mundschaft steht;
2. wer infolge , eines rechtskräftigen Urteils der

bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt.
Zu wählen sind 60 Stadtverordnete.
Im Uebrigen ist für die Vornahme der Wahlen

die Wahlordnung für die verfassunggebende preu¬
ßische Landesversammlung mit -der Maßgabe an¬
zuwenden , daß an Stelle des Waylkommissars der-
in den Gemeinde-Ordnungen festgesetzte Wahlvor-
stand bezw. die Wahlkommission tritt.

Die Mitglieder der durch Beschlüsse des Ma¬
gistrats und der Stadtverordnetenversammlung
gebildeten Wahlkommission werden zufolge Be¬
stimmung der Wahlordnung hiermit öffentlich be¬
kannt gemacht.

Vorsitzender : Beigeordneter Dr . Heß.
Beisitzer: Stadtverordnete Dietrich , Hart¬

mann , Ochs und Seifert.
Stellvertr . Beisitzer: Stadtverordnete Dr . He¬

tzen h a r d t und H i l d n e r.
Schriftführer -: Assessor Neuendvrff.
Weitere Bekanntmachungen , insbesondere über

Offenlegung der neu aufzustellenden Wählerlisten,
Einreichung von Wah-lvvrschlägen, Abgrenzung der
Stimmbezirke usw., bleiben Vorbehalten.

Wiesbaden,  den 15. September 1919.
Die WahlKommiffion.

Der Vorsitzende: Dr . Heh.

FleischverteUung
In dieser Woche werden verteilt:

1. Deutsche Trmdration:
860 g frisches Fleisch und Wurst in den Metzge¬

reien, deren Firmennamen mit den Anfangs¬
buchstaben P -—E einschl. beginnt, gegen Ab-
gabe der Fleischmarken 1—8.
2. Deutsche Zusatzration(Hoover):

100 g Speck zum Preise von 4 50 Mk. je Pfund
gegen Abgabe der Fleischmarken 9—10.

Gleichzeitig wird hiermit bekannt gegeben, daß
die Metzgerei Störzel,  Zietenring 5, von dem
Herrn Polizeidirektor geschlossen  worden ist.
Me Künden dieser Metzgerei werden einstweilen
der Metzgerei Werner,  Seerobenstraße 16, über¬
wiesen.

Wiesbaden,  den 16, September 1919.
_ Der Magistrat.

KnmeldÄng
von hanrschlachtnngrschmriae»
Alle im Stadtkreise befindlichen zur Haus-

schlachtnng bestimmten Schwein«  sind bis spä-
'iestcnö 21 . September  1919 , beim Magi-
snatsl üro für Fleischversorgung, Rathausstr . 10,
9. Stock, anzumelden . Für Tiere , die nicht bis
zum angegebenen Stichtage angemeldet sind, kann
eine Schlachtgenehnngung nidjt erteilt werden.

Wiesbaden,  den 16. September 1919.

_ Der Magistrat.
Senderung in der Srotverscrgung

Außer den in der Bekanntmachung vom 10.
September genannten Bäckereien, ist die

Bäckerei Jahn.  Karl. Riehlstr.4
bei der bevorstehenden Ausgabe neuer Brotkarten
zur Annahme von Kundschaft zugelassen.

Wiesbaden,  den 16. September 1919.
_ __ Der Magistrat.

Neue Mhrmittelgeschäste
Bei Gelegenheit der jetzigen Ausgabe neuer

Nährmittelkarten werden folgende Kolonialwaren¬
händler neu zum Verkauf städtischer Aerteilungs-
waren zugelassen:

Nr . 260 Weyer,  Theodor , Adlerstr . 7,
Nr . 314 Franz,  Hch ., Rauenthalerstr . 11,
Nr . 315 Bierbrauer,  Karl , Adlerstr . 43,
Nr . 316 Dolfen,  Franz , Moritzstr . 18,
Nr . 317 Kaiser,  Hch., Karlstraße 11.
Wiesbaden,  den 16. September 1919

_ Der Magistrat.
Außerkraftsetzung von Bezugsmarken für
Baumwollnähgarn, Stopf- und Strickgarn,

sowie für Leinennähzwirn
Sämtliche von dem Magistrat an Verarbeiter

und Verbraucher ausgegebenen Bezugsmar¬
ken  für Baumwoll -Nähgarn , Stopf - und Strick¬
garn , sowie für Leinennähzwirn werden hiermit
mit dem 30. September 1919 außer Kraft
gesetzt.

M i . Oktober 1919 können Händler die aus
den Zuweisungen des Magistrats verbleibenden
Kiestbestände markenfrei verkaufen.

Wiesbaden,  den 16. September 1919.
Der Magistrat.

Echte Gummi-Schrbämme
sind wieder cingctroffen

.S.Stotz Rachf,SS !;

Geschäfts -Eröffnung I
Hiermit zur Kenntnisnahme, daß ich Wagemannstr aBe 14 eine

Speztal-Mutatte zur Anfertigung oriMfflscber
Scänbe, MaßaiÄ sowie Reparaturen oller Art

eröffnet habe. War während des Krieges im Kreise Diedenhofe ansässig,
habe daaelbät für sämtL Lazarette und die Berufsgenossenschaftalle Ar¬
beiten geliefert. —Mein Bestreben ist nur solide und gutsitzende Ar¬
beiten anzufertigen. Empfehle mich allen Herren Aerzten und Kriegsbe¬
schädigten sowie d.geehrt.Einwohnerschaftv.Wiesbadenu.Umgegend.

KapI Wittgen , Schuhmachermeister,
Wagemannstr . 14. WIESBADEN  Wagemannstr . 14.

1(MssmannshäuserSidtfmasser  |
r urkundlich seit 1489 medizinisch bekannt und bewährt bei

Gicht-, Rheuma -, Ischias -, Stein -, Nieren - und Blasenleiden r
I F.WIRTH G.m.b.H., Mineralwasser-Großhandlung |

Güterbahnhof-West Telefon 522 Taunusstraße 22 «

RuMeltern
„original Duchscher"

alle gangbaren Größen sowie

l-yLrMeMHlek
sofort ab Lager lieferbar

T. Fellmer , Eltville.

v.
H. KrückrsI- Tel. 3530.
Rüdesheimer Str . 39.
Spez. Herrenwäsche.

Betr.: AbsHrrnig von Bttbrennnngßgllskn
ins Freie.

Hausbesitzer und Gasabn -ehmern werden die
Bestimmungen der „Baupolizeivrr -ordnuug " und
der „Jnstallationsvorschristen und Siegeln für die
Ausführung von Gasanlagen " in Erinnerung ge¬
bracht. Danach sind Gas Heizöfen , Gas¬
badeöfen , sowie größere Gasherde
und andere größere Gasapparate
stetsaneiuegutwirkende 'Einrichtung
zur Abführung der Abgase anzuschlie¬
ßen. — Sollten an da§ städtische Rohrnetz noch
unvorschriftsmäßige Gasanlagen ang-eschlossen
sein, so werden deren Inhaber hiermit auf die Ge¬
fahr ihrer Benutzung aufmerksam gemacht mit
dem Kinzufügen , daß der Magistrat eine aus
ihrer Benutzung liergeleitete .Haftpflicht für einen
Unfall ablehnt . Fehlende Abführungen der Abgase
sind daher alsbald nachzuholen.. Bet Neuanmel¬
dungen wird die Abgabe von Gas von der Er¬
füllung der Baupolizeiverordnung bezw. der Jn-
stallationsvorschristen abhängig gemacht werden.

Wiesbaden,  den 17. September 1919.
__ Der Magistrat.
HolzmkNs her Nersörstttti Wusseehllus

am Donnerstag . 25. September , vorm . 8 Uhr,
im Restaurant „Taunusblick" (ChauffeehauS) aus
Distrikt 13 „Rumpelskeller" : 150 Rmtr . Buchen¬
scheitu. Knüppel ; auS Distrikt 43 „RoteSkreuz" (an
der Schwalbacher Chaussee) : 1700 Buchcnwellen

f ÜGuga & seI
Unsere Geschäftsräumewerden

Kriegsanleihe
kann zu 94"/«Verwertung finden

durch die

Antike
Möbel, Bilder, Gläser, Porzellane, Silber, Znm
und alle sonstigen Gegenstände des Kunstgewerdes

kaust höchstzahlend
W. Fliegen ,Krsbeußr.36, WazenMiislr. 3.

Telefon 53»

KlubmSbel-
Spezialhäus

Ia Leder und Gobeline
erstklassige Verarbeitung.

Empfehlungenaus den ersten Kreisen.
Hch . Gerhardt , Mainz, Mombacherstr. 9, Tel. 2610.

Schwemmsteine
liefert jedes Quantum

Aar! Gewehr, m„Ä«, M Achrim

verlegt,
sondern bleiben Neugasse 1

Cigarren , Cigarillos und Rauchtabake
nur für Wiederverkäufer

stets am Lager.

aller Art,dick,wie streich-
fertig für landwirtschaft¬
liche Geräte,Möbel,Toren
u.Häuser-Anstrich cmpf.

gut und zuverlässig.
Georg Spies - Schmitt , üainz
Farben - u. Lackfabrik , Neckarstrasse 3

Fernsprecher S70.
Generalvertreter: Paul tttütter , Bingen.

Größeres Grundstück
an guter Lage für Enzros - Geschäftszwecke gesucht.

DiHmann & Co,, Efikoiasatp . 7.

Wer Kriegsbeschädigte
Äeuflcttte, BSr»aehilfen mid Arbeiter
aller Berufe benötigt, wende stch an die

Vermittlungsstelle für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt
Dshheimer Strahe 1.

U StellengesucheW
Meller« Frau sucht Beschäfti-
M gung im Stricken. Näheres
Hermannstraße 15, Bdh. D'

A offene Stellen
Ordentlicher

Lehrjunge
per sofort gesucht. Bäckerei
Absttin, Niederwaldstraße 12.

Anzes Wileii
für unser Büro, als Lernende,
gegen gleich beginnende Ver¬

gütung gesucht.
Berlitz -Schule

Wiesbaden, Nhcinstratze 32.

Für Haushalt in einem Rhein-
gaustädtchen wird tüchtiges

MiMichi!
per sofort oder I. Oktober ge¬
sucht. Gefl.Off.n.A.M .4719
an die Geschäftsstelle dies.Ztg.

Ein anständiges, fleißiges
Mädeben
weiches alle Hausarbeit ver¬
steht, am liebsten nur für
taasüber, zum l .Okt. gesucht.
N8h.Wiesb .,Oranienstr.58 p.

Mädchen
am liebsten vom Laude, kath.,
für . Hausarbeit, bei guter
Behandlung und guter Be¬
zahlung gesucht. Frau Gersch,
Wiesbaden. Aorkstraße 27, I.

Mädchen
für Küche und HauS gesucht,

Fricdrichstraße ö? vnrt.

Verkaufs
gnnmersahrstllhiz.verkaufen
>9 Hellmuudstrahe51, II l.

2neue 3 schl. Rotzhaarmatr.,
sehr schöne Ankleidespiegelf.
Schneiderinn., Chaiselongue,
Bett, Deckbett».Kissen, Sofa,
Stühle, rote Plüschgarmtur
235 Mk. zu verkauf Schwab,
Wiesbaden, Drudenstr. 7, ptr.

EHepcedes
Torpedo
Ideal
CjndGrwood
Udler
Stöwer

neu und gebraucht mit
schriftlicher Garantie so¬

fort lieferbar.

EaacK&Klntli
Mainz

Spezialhausf.Bürobedarf
Eigene Werkstätte für
Schreib- u.Büromaschin.

Leiterwagen
versch.Größen,prcisw. zu verk.
Wiesbaden, Eleoiiorenstr. 5-

%’,17  Bandeisen
hat abzugebeu

Rhkimsihe ÄlkZzeitunz
Wiesbaden, Friedrichstr. 20.

Z Ankäufe  A
Mkijtss Orches

gut erhalten zu kaufen gesucht.
Offerten unter Nh. V. 675 an
die GcschäftSst. dieser Zeitung.

Korken
Flaschen , Papier,
Lumpen , Metalle
kauft stets zu höchst. Preisen

Acker,
Wiesbaden, Wellritzstraße 21
Tel. 3830 Postsch.-K. 18659

Piano
Stutzflügel,Gelcgcnheitskanf,
in gutem Zustand, Marke
Bechstein, Steinway, Stein¬
weg oder Blüthner zu kaufen
gesucht. Angebote zu richten
au den Portier des Kaiser¬

hofes in Wiesbaden.

Suche Imins
gegen bar zu kaufen.Gest.Zu¬
schrift. a. Frt . Sophie Braun,
Wiesbaden, Malramstraße 4.

Kaufe
llialftiil:
Lumpen, gestrickte Woil
lumpen, Papier zum Ein-
stampfen, Zeitungen und
Metall. Fahle Höchstpreise3. (Bauer
Wiesbaden. Hclcnenstraße 18.

Telephon 1632.

Ält. Bleiu.Zinn
kauft zu höchsten Preisen. ^

Glasmalerei Zentner,
Biebrichcr Str .13, Tekcf. 497.

ff VerschiedenesD
UegeUe

auf dem Lande für 13jähr.
Jungen gcs. Wiesbadener
Stadtverband für Ingend-
filrsorge (b. B., Wiesbaden,

Querst!atze. 4.

^ « « inmlmicht
ert. kons. gcb. Dame, welche an
Kons.tät.w. Adeiheidstr. 381.

t »müsstudenSchiebernenergisch eutgcgen-
treten! Am besten

ist es, wenn Ivir uns die
Schieber persönlich anschen.

Einer für alle.

Zu unseren Anfang
| Oktober beginnenden

Im-Iumi
nehme» wir gefällige An¬
meld. jederzeit sreimdlichst
entgegen. Privat - und
Einzel - Unterricht

zu jeder gewünschten Zeit
(auch Souiags ). Große
separater Unierrlcktssaal.
Tanz - Lehr - Institut
ll/. Klßnpsru. Freu
Wiesb., Dotzheimerstr. 20

Ivcr-
den
SaidTie Weber

eudcckt! Es ist erstaunlich,
was heut zu Tage „Alles
schiebt". Einer für Alle.

Mist-Pi«
iSrs 'z'Sciiiniiz.
Jmzn ssliSa Rim
25 I . alt, (Untersetzte Sta¬
tur), wünscht aust. kath Frän-
lei» von 20 —23 Jahren,
zwecks baldiger Heirat kennen
zu lerne». Offcrtm wo mögt,
mit Bild unter E. 165 an die
GeschifftSpelle dieser Zeitung.

eoracHT'-

Qualität
ist alles!
Ich bin die Qualiiäl!
Enrtäuschung^ rger
und Schoden wird
vermieden durch
dco Scbufcpaiz

Erdal
schwort, gefl», braun, rotbraun
Afletnhmtetfer Werner®f4crtt ftottg

13 Mill ionen]
IZigaretten I

Bekannte engl , und amerikan . Marken 4
mit hellen Tabaken,banderoliertu.versteuert jpj

Lfßferfisr sofort qö  meinem Loser
Verkauf nur an Wiederverkäufer.

ICarl Witte
Großhandlung in Tabak-Fabrikaten

Moritzstr. 7 Wiesbaden Tel . 681 ä

Einmachgurken
100 Stück von 6. - Mark an

Städtischer Marktstand.
Kurhaus zu Wiesbaden
Freitag,  19 . September , nachmittags 4 jihr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Km»
orchestcrS. Leitung : H. Jrmer , Stadt . Kurtapellnreilter,
1. Ouvertüre zur Oper „ Tre Hugenotten " Meyerbrer ).
2. Gebet inus’ der Oper „ Rrenzi " (R . Wagner ). 3p
Fantaste auS der Oper „Die Zauberstöte " (Mozart ).
4. Dorfjchwalben, Walzer (Jos . Strauß ). 5 . Ouvertüre
zur Oper „,!& Prinzesse Zaune " (E. Saint -Saens ). '
b. Fantaste aus der Oper „ Eavaileria rusbicaua" (P.
Maseagni ). 7 . Husarenritt (H. Spindler ). ^ Abends^
8 ilhr : Abonnements - Konzert Leitung : E. Schturicht,«
Mnsikdirektvr. 1. Lwiwren -Qupertüre Nr . 3 (L. von
Beethoven). 2. Largo aus der Sonate op. 2, fltr. 2
(L. v. Beethoven). 3. Serenade in D für EeiloEvlo
und Streiäiorchester (Rob . Volkmann ). Cello-Solo : M.>
Schildbach. 4. Siegfrieds Nheinfahtr (R . Wagner). !
6. Fest der Capnljt aus „Romea und Julia " (Berlica). .

»

n euenahrer
Sprudel

für H a u s k u re n gegen : Zucker,
Gallensteine, Mageu-, Darm- und
Blasenleiden, Leber-, Nieren- und

Halskrankheiten.
Kalt getrunken, angenehmes
Tafelgetränk , für tägl. Gebrauch.

F. WIRTH G. m. b. H.
Mineralwasser - Großhandlung

Güterbahnhof-West
Telefon 522 Taunusstraße 22

JS
‘' •« MIBWMmMWMIMMMBeMKISHHItMl**

RassauisSer Landertheater;
Freitag, den 19. September , abends um 7 Uhr.

Judith . Eine Tragödie in fünf Akten von Friednw
Hebbel. — Personen : Judith : Thila Dnmmeb
Holofernes : tzttrdolf Basil . — Hai:ptleute des Holo¬
fernes : Fr . Prüter , W. Mafchek, H. Weyrauch.^ -ft
Kämmerer : Max Andrianv . — Gesandter von Lydien:
H. Schäfer . — Gesandter von Ntcfopotamien:
Hummel. — Oberpriester : Ed. Mebns . — Ein Krieg« -
W. Kenne. — Ern Trabant : R . Mathes . —
Bote : Karl Mehl . — Mir ^a , Magd : I . v. Hansm . -7
Ephraun : Gustav Albert . — Tie Aeltesten von Bet-
hullen : G. Witimann , Preuß , BcUdhack. — Prre >ter ^
rn Bethuiien : Rvdrus , Pmch -t, Wutsche!. — Ammon.
B . Herrmimm. — Hvsea: Hans Bernhöst . — BM- 4
Adolf Spieß . — Assad : Gustaf Schwab. — Danm,
stumm und blind : Gerhards . — Samara : W. Zoll in- 7̂
Josua : G. Lehrmann . — Samuel , etn Greis : >
Wiegner . — Enkel des Samuel : H. Neimers . ^
Desta : A. Laudien, — Achivr, Hauptmann : O . Wo!!«
mann . — Mrger frt Bethuiien : Hr . Marke . —- Emr
Mutter : Marga Kuhn. — Weiber in Bethuiien : »nr
Kotier, Frank . — Wache in Bethuiien : W. Andriano,
Fr . SckMidt. — Ende nach 9 30 Uhr. ^  -

Residenz-Theater ^
Frcriag, 19. September , abends um 7.30 Uhr!

Die ,schöne Helen «. Operette in drei Akten pon
E. Dohm . Musik von I . Oflenbach. Ende 10 U-r.

MU -siMek
„Henny Porten“  in dem 4aktigen Lustsjaei
„Die Dame , der Teufel und die Probiermamsejl ,
— „Die Schwester des Brasilianers“ , Komödie.

Neues Paih6 - Programm in deutscher u. fr an
zöslscher  Textschrift ! „Thals “, dramatisener
Kunstfilm in 4 Akten , nach dem berühmten Wer«
von Anatole France — „Zwei Strumpfbänder -

Lustspiel in 3 Akten . Nachm . 4—« halbe ITeise
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